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VIII. Jahrg. 


Das deutſche Kaiſerpaar in Königsberg i. Pr. 

Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin ſind am Mittwoch Vor⸗ 
mittag 9 Uhr in Königsberg i. Pr. eingetroffen und von der 
Bevölkerung jubelnd begrüßt worden. Das Kaiſerpaar wurde 
am Bahnhof von dem Oberpräſidenten von Schliedmann, dem 
kommandirenden General Bronſart von Schellendorff, dem 
Kommandanten v. d. Kneſebeck, dem Polizeipräſidenten von 
Brandt, dem Oberbürgermeiſter Selke und andern empfangen. 
Nach der Begrüßung und Vorſtellung ſchritt der Kaiſer die 
Front der auf dem Bahnſteig aufgeſtellten Ehrenkompagnie, 
welche die Nationalhymne intonirte, ab. Sodann wurden die 
Wagen beſtiegen, und es begann der Einzug des Kaiſerpaars 
durch die feſtlich geſchmückten Straßen. An der Feſttribüne in 
der Sattlergaſſe boten die dort poſtirten 50 Ehrenjungfrauen, 
in roſa und lichtblau gekleidet und in verſchiedenen Gruppen 
Handel, Schifffahrt, Induſtrie ꝛc. darſtellend, ein maleriſches 
Bild. Das Kaiſerpaar, welches vom Oberbürgermeiſter durch 
eine kurze Anſprache bei ſeinem Einzuge in die Stadt begrüßt 
worden war, nahm hier auch den Vortrag eines poetiſchen Feſt⸗ 
grußes ſeitens der Tochter des Oberſtlieutenants z. D. Rieſen 
und eine koſtbare Blumen⸗ und Kranzſpende entgegen. Unter 
Salutſchüſſen und Glockengeläute wurde die Fahrt nach dem 
königlichen Schloß fortgeſetzt, vorauf eine halbe Eskadron des 
Küraffierregiments Graf Wrangel Nr. 3; ebenſo ſchloß eine zweite 
halbe Eskadron den kaiſerlichen Wagenzug. Vereine, Gewerke, 
Korporationen und Schulen bildeten längs der ganzen Feſtſtraße 
Spalier. Am königl. Schloſſe ſtand eine Ehrenkompagnie des Gre⸗ 
nadierregiments Friedrich Wilhelm J. mit Muſik und Fahne; die 
Muſik intonirte auch hier das „Heil Dir im Siegerkranz.“ Auf 
dem linken Flügel der Ehrenkompagnie hatten die inaktiven Ge⸗ 
nerale Aufſtellung genommen und wurden durch den Kaiſer nach 
dem Abſchreiten der Front mit huldreichen Worten begrüßt. Die 
Ehrenkompagnie auf dem Bahnhofe hatte das Grenadierregiment 
König Friedrich III. geſtellt. Ueberall wurde das Herrſcherpaar 
mit endloſem Jubel von der dichtgedrängten Volksmenge 
begrüßt. Hierauf fand große Vorſtellung in dem königlichen 
Schloſſe ſtatt. 

Beim feſtlichen Einzuge fiel dem Kaiſer unter den Ehren⸗ 
jungfrauen das mit der Rettungsmedaille geſchmückte Fräulein 
Liebiſch auf. Der Kaiſer ſprach einige Worte mit derſelben, was 
bei der dichtgedrängten Zuſchauermenge brauſenden Jubel her⸗ 
vorrief. Eine halbe Stunde nach der Abfahrt des Kaiſerpaares 
vom Bahnhofe begann von dort der Abmarſch der ſpalierbildenden 
Vereine, Gewerke de.; dieſelben defilirten ſodann vor dem Schloſſe, 
wo die Studenten, die Chargirten im reichen Wichs, Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten. Am Bahnhofe hatten die Gräfin 
Eulenburg⸗Praſſen namens der Provinz und die Frau Ober⸗ 
bürgermeiſter Selke namens der Stadt Bouquets überreicht. Das 
Wetter war prachtvoll. 

Der Oberbürgermeiſter Selke begrüßte das Kaiſerpaar an 
der Ehrenpforte mit einer längeren Anſprache, welche mit fol⸗ 
gendem Gelöbniß der Treue ſchließt: 


„Aus tiefſtem Herzensgrunde geloben wir, une: treu und feſt zu 
ſtehen zu Ew. Majeſtät, als dem Mehrer des Reiches an Werken des 


Friedens und der nationalen Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung. Gott 
erhalte uns dieſen Frieden. Wenn aber in ſeinem unerforſchlichen Rath⸗ 


Bericht des Major Tiebert 1 Stand 
der Dinge in Deutſch-Oſtafrina 
(in der ee Mai er.) 
Wie dem hohen Hauſe bekannt, bin ich vor wenigen Tagen 
erſt von Oſtafrika zurückgekommen und ſtehe hier, um Bericht 
zu erſtatten. Es iſt mir zwar nur vergönnt geweſen, fünf 
Wochen in dem herrlichen Tropenlande zu verweilen, ich habe 
aber meine Zeit redlich benutzt, um mich nach Möglichkeit zu 
informiren über alles, was auf unſere militäriſche und ſonſtige 
Lage Bezug hat. Abgeſehen von dem, was ich perſönlich in 
Augenſchein nehmen konnte, habe ich den Verkehr mit dem 
Reichskommiſſar, mit dem Generalkonſul, mit den Beamten der 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, mit ſämmtlichen Offizieren und Be⸗ 
amten draußen gehabt, die drei, vier, fünf Jahre und länger 
ſich an Ort und Stelle befinden, und glaube, mich dadurch 
einigermaßen orientirt zu haben. Ich habe mich bemüht, mög⸗ 
lichſt mit nüchternen Augen zu ſehen, und mir immer die Einwürfe 
vorgehalten, die gegen die Kolonialpolitik und ihre Entwickelung 
gemacht werden könnten. Ich hoffe, mir dadurch ein objektives 
Urtheil gebildet zu haben. Ehe ich auf den ſachlichen Bericht, den 
ich zu erſtatten habe, eingehe, möchte ich um die Erlaubniß bitten, 
einen feierlichen und öffentlichen Proteſt hier vor dem hohen 
Haufe und ganz Europa auszuſprechen gegen das ungqualiſfizir⸗ 
bare Wort des verſtorbenen Doktor Fiſcher, das ſo oft gegen 
die Kolonialpolitik in Afrika angewendet iſt: „Wo in Afrika 
Waſſer iſt, iſt das Land ungeſund, und wo kein Waſſer iſt, iſt 
es unfruchtbar.“ Wir haben in unſerem deutſchen Oſtafrika 
keine großen Ströme, wir ſtehen darin zurück hinter dem Kongo⸗ 
ſtaat mit feiner reichen Bewäſſerung, wo aber Waſſer in Dit: 
afrika vorhanden iſt, da iſt das Land durchaus nicht ſo unge⸗ 
ſund, ſondern es bringt andererſeits eine überwältigende Fülle 
tropiſcher Vegetation hervor. Ich möchte ferner anführen, daß 


unſere Küſtenlinie eine Strecke von über hundert Meilen, eine 


Strecke wie von Memel bis nach Hamburg, beträgt, und daß 
die Entfernung von der Küſte bis zum Tanganyika⸗See, der 


ſchluß es einmal anders beſchloſſen und Ew. kaiſerlichen und königlichen 
Majeſtät auferlegt wird, das blitzende Schwert der Hohenzollern, das 
nie einer andern als der gerechten Sache gedient hat, für die Ehre und 

reiheit des Vaterlandes zu ziehen, dann wollen wir eingedenk der 

äter, von denen hier in Königsberg die Bewegung ausging zur Be⸗ 
freiung des Vaterlandes durch das Volk in Waffen, auch unſer Gut 
und, wenn es nöthig iſt, unſer Blut einſetzen mit dem allbewährten 
Ruf: „Mit Gott für König und Vaterland.“ Gott aber — jo bitten 
wir — erhalte Ew. kaiſerliche und königliche Majeſtät, Gott ſchütze 
Aang die Kaiſerin und Königin und das geſammte königliche 

Auf die Anſprache des Oberbürgermeiſters erwiderte der 
Kaiſer mit herzlichſtem Dank für den freundlichen Empfang, der 
ihm zu Theil geworden ſei, die ſoeben gehörten Worte un⸗ 
gefähr wie folgt: Er ſei ja mit Kaiſer Wilhelm J. auch ſchon 
in Königsberg geweſen und wiſſe aus deſſen Munde, wie theuer 
ihm die Stadt ſtets geweſen ſei. Sein Großvater habe ihm oft 
geſagt, welch eine Wirkung die Zeit und die Erlebniſſe hier im 
Jahre 1813 auf ihn geübt hätten. In dieſer Zeit hätten ſich 
ſeine Anſchauungen und Grundſätze gebildet, die auch für ſeine 
ſpäteren Entſchließungen von Einfluß geweſen ſeien. „Seien Sie 
verſichert“, fuhr der Kaiſer fort, „daß auch Ich in den Bahnen 
Meines Großvaters wandeln werde und daß die Stadt Königs⸗ 
berg in Meinem Herzen ſtets einen beſonderen Platz einnehmen 
wird.“ Zum Schluß betonte der Kaiſer nochmals, wie wohl⸗ 
thuend ihm der herzliche Empfang geweſen ſei. Auch die 
Kaiſerin dankte für die ſoeben gehörten Worte und reichte dem 
Oberbürgermeiſter Selke die Hand zum Kuſſe. 

Wie weiter berichtet wird, erfolgte die Fahrt nach dem 
großen Exerzierplatze bei Devau zur Parade des 1. Armeekorps 
ſeitens des Kaiſerpaares vor 11 Uhr durch die Franzöſiſche- und 
Königſtraße, deren Häuſer einen überaus reichen Flaggen: und 
Guirlandenſchmuck angelegt hatten. Auch auf dieſer Fahrt be⸗ 
gleiteten ſtürmiſche Jubelrufe, die ſich fortdauernd wiederholten, 
das Kaiſerpaar. Die Parade wurde vom Kommandeur der 1. 
Diviſion, Generallieutenant v. Werder, kommandirt; die Truppen 
waren in zwei Treffen aufgeſtellt. Das erſte Treffen befehligte 
der Kommandeur der 2. Diviſion, Generallieutenant John von 
Freyend, das zweite Treffen der Kommandeur der 1. Kavallerie⸗ 
brigade, Generalmajor von Below. Es fand ein zweimaliger 
Vorbeimarſch der Truppen ſtatt. Der Kaiſer war bei Devau zu 
Pferde geſtiegen. Auf dem Paradefelde hatten ſich auch die 
Kriegervereine, circa 1400 Mann ſtark, unter Führung des Ge⸗ 
neralmajors z. D. v. Auer aufgeſtellt, welche der Kaiſer beim 
Eintreffen auf dem Paradefeld zunächſt beſichtigte, alsdann er⸗ 
folgte das Abreiten der Truppenfront. Beim 2. Truppenvorbei⸗ 
marſch führte der Kaiſer der Kaiſerin die Grenadiere des 1. 
oſtpreußiſchen Grenadierregiments König Friedrich III. Nr. 1 vor. 
Der Kaiſer trug große Generalsuniform und das Band des 
Schwarzen Adlerordens. Die Kaiſerin war ſchwarz gekleidet und 
fuhr in vierſpänniger Hofequipage mit Spitzreitern. Die Pa⸗ 
rade im allgemeinen, wie auch beſonders der Vorübermarſch der 
Truppen, nahm einen glänzenden Verlauf. Der Kaiſer ritt nach 
Beendigung der Parade zur Fahnenkompagnie, ſetzte ſich an die 
Spitze derſelben und ritt ſo zur Stadt zurück, wiederum von 
unendlichem Jubel der Bevölkerung empfangen und begleitet. 

An der Vorſtellung vor dem Kaiſer und der Kaiſerin im 
königlichen Schloſſe nahmen unter anderm theil der Biſchof von 


Grenze unſeres Hinterlandes, über tauſend Kilometer beträgt. 
Ich wende mich ſpeziell an alle Herren Landwirthe; man wird 
über ein ſolches Land nicht mit einem Schlagwort richten können, 
man wird nicht ſagen können: der Boden iſt fruchtbar oder un⸗ 
fruchtbar; wir müſſen da individualiſiren. Wenn ich ganz kurz 
auf die Landſchaften eingehen darf, die ich perſönlich dort 
kennen gelernt habe — es ſind das nur die Küſtenlandſchaften 
—, ſo kann ich zunächſt bemerken, daß die nördliche Provinz 
Uſambara vom Umba⸗bais zum Panganifluß einfach als ein 
Paradies zu bezeichnen iſt. (Hört, hört!) Ich habe geſehen das 
Hinterland von Tanga, ferner den Boden bei Tangata, ich habe 
geſehen die reichen Zuckerplantagen am Panganifluß und das 
wundervolle Uſambaragebirge mit ſeiner herrlichen Vegetation 
und dichten Bevölkerung. Die Landſchaft, die ſich ſüdlich an⸗ 
ſchließt, nämlich Uſegna, habe ich kennen gelernt bei den beiden 
Gefechten mit Bana Heri, an denen ich theilgenommen. Die 
Landſchaft machte auf mich einen weniger günſtigen Eindruck: 
es ſind die Dumpalme und die Akazie vorherrſchend, und 
man kann ſchon daraus ſofort auf einen trockenen Boden ſchließen. 
Hier wird die Kulturarbeit erſt einzuſetzen haben, wenn die 
anderen Gebiete beſiedelt ſind, und, wenn es lohnt, künſtliche 
Brunnen zu machen. Es folgt weiter nach Süden die Land⸗ 
ſchaft Uſaramo mit Bagamoyo und Dar⸗es⸗Salaam als Haupt⸗ 
orten. Da iſt der Boden verſchiedenartig; aber ich habe die 
Freude gehabt, da zu ſehen, daß bei Bagamoyo ein Unternehmen 
in Angriff genommen wird, welches die Baumwollenkultur be⸗ 
treiben will und an deſſen Spitze Emin Paſcha treten wird. 
Es iſt dort ein Boden, der für Baumwollenkultur außerordentlich 
günſtig iſt. Bei Dar⸗es⸗Salaam reicht der herrliche Boden bis 
an die Küſte heran; man braucht da die Pflanzen mit dem 
Spaten nur anzuſetzen, um die beſten Früchte zu erhalten. 
Endlich den Süden, der jetzt von Major Wiſſmann beſetzt wird, 


konnte ich nur bei einer Rekognoszirungsfahrt, die ich mit Herrn 


Major Wiſſmann gegen Kilwa machte, vom Waſſer aus ſehen, 
und da war hinter Kilwa ein hügeliges Land mit herrlicher 


Ermland, Dr. Thiel, der Propſt, der Stellvertreter des General⸗ 
ſuperintendenten, Konſiſtorialrath Pelka, Oberbürgermeiſter Selke, 
Bürgermeiſter Hoffmann, Kommerzienrath Weller, Juſtizrath 
Hagen, der Polizeipräſident v. Brandt, der Direktor der Reichs⸗ 
bankhauptſtelle, die Spitzen der Provinzialbehörden, der Kanzler 
im Königreich Preußen von Holleben, Landgerichtspräſident 
Keßler, Geheimer Kommerzienrath Schröter, Kommerzienrath 
Ritzhaupt. Ihre Majeſtäten unterhielten ſich aufs huldvollſte 
mit den Anweſenden. — Um 6 Uhr fand bei Ihren Majeſtäten 
im Moskowiterſaale des Schloſſes ein Diner zu 360 Gedecken 
ſtatt; daſſelbe nahm einen glänzenden Verlauf. Der Kaiſer, 
welcher Garde du Corpsuniform trug, brachte folgenden Trink⸗ 
ſpruch aus: 


„Es war ſchon längſt die Abſicht der Kaiſerin und die Meinige, 
hierher zu kommen, um die Provinz zu begrüßen. Ich freue Mich des⸗ 
halb umſomehr, daß Ich jetzt die Gelegenheit habe, Sie hier zu ſehen; 
ſeien Sie Mir alle herzlich willkommen in dieſen Räumen, die ſchon 
manches von Unſerer Geſchichte geſehen haben und davon erzählen 
können. Für Uns Könige von Preußen iſt dieſe Provinz von ganz be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit, und es zieht uns ganz beſonders hierher nach der 
alten Stadt Königsberg; iſt doch hier die Wiege des Königthums 
Preußen, ſtammt doch die Erhebung und die Wiedererſtarkung des nieder⸗ 
geworfenen Vaterlandes von hier, ſind doch hier die Tugenden aus⸗ 
haltender Treue, der Hoffnung auf beſſere Zeiten, des Feſthaltens in 
der Liebe zu dem angeſtammten Königshauſe köſtlich erblüht. Ich für 
Meine Perſon hänge ganz beſonders an der Provinz; denn viele ihrer 
Söhne ſah Ich; in Meinem militäriſchen Leben habe Ich ſie in den ver⸗ 
ſchiedenſten Kommandoverhältniſſen unter Mir gehabt, tüchtigere Soldaten 
habe Ich ſelten geſehen, tüchtigere Männer auch in höheren Stellungen 
nicht gefunden. Die Provinz iſt nach Meiner Ueberzeugung die Säule 
des Vaterslandes, eine Quelle für die Entwickelung des Königreichs 
Preußen. Die große landwirthſchaftliche Bevölkerung, die hier in dieſer 
Provinz ihre ſtrebſamen Arbeiten und ihr förderlich Wirken vollzieht, iſt 
der Boden, aus dem Wir unſere Kraft ſchöpfen, und Ich halte es für Meine 
Pflicht, dafür zu ſorgen, daß für dieſe Landbevölkerung geſorgt und daß 
ſie geſtärkt und erhalten werde, das werde Ich thun, ſo lange Ich regiere. 
Ich erhebe Mein Glas und trinke auf die Wohlfahrt und das Gedeihen 
der Provinz Oſtpreußen. Möge ſie fortſchreitend ſich heben und möge 
ſie fortſchreitend blühen, möge ſie verſchont bleiben von Krieg und Kriegs⸗ 
zeiten. Sollte es aber nach Gottes Rathſchluß Mir auferlegt ſein, Mich 
Meiner Haut zu wehren und Meine Landesgrenzen zu vertheidigen, ſo 
wird Oſtpreußens Schwert nicht minder ſcharf dem Feinde mitſpielen, 
als es dies im Jahre 1870 that. Ich erhebe mein Glas und trinke auf 
das Wohl der Provinz. Sie lebe hoch! hoch! hoch!“ 


Um 9 Uhr abends fand der Empfang der Damen durch 
die Kaiſerin im Schloſſe ſtatt. Um 9 Uhr begann auch der 
Fackelzug, welcher ſehr glänzend verlief. Die Chargirten der 
Korporationen fuhren in vierſpännigen Wagen, Vorreiter in 
Wichs ritten voran; die Muſikkorps waren in Wallenſteiner 
Tracht gekleidet. Die Spitze des Fackelzuges bildeten die 
Burſchenſchaften, dann folgte die Landsmannſchaft der Littauer, 
darauf die keinen Verbindungen angehörenden Studenten, ſchließ⸗ 
lich die Korps, die Balten voran. Ueber 500 Studenten nahmen 
an dem Fackelzuge theil. Die Illumination der Stadt war all⸗ 
gemein und großartig. ; 


dunkler Vegetation ſichtbar. Die Beamten, die dort früher in 
Kilwa und Lindi waren, beſtätigen, daß dort der fruchtbarſte 
Theil unſerer Beſitzungen ſich befindet. Ich glaube, nach dieſen 
Reſultaten dürfen wir wohl ein für allemal jenen Einwand als 
abgethan betrachten, und jener Ausſpruch wäre ganz unbegreiflich 
von einem Forſcher, von einem Gelehrten, wenn er nicht draußen 
dahin erklärt worden wäre, daß der Schreiber deſſelben, der 
Doktor Fiſcher, damals leberkrank, verärgert und vor allen 
Dingen mit Dr. Peters verfeindet war, deſſen junge Schöpfung, 
Oſtafrika, er dadurch verunglimpfen wollte. Ich komme zur 
Sache und habe, abgeſehen von den Waffenerfolgen, die ja vor 
aller Augen klar zu Tage liegen, die Thaten des Major 
Wiſſmann, unſeres Reichskommiſſars, nach drei Richtungen hin 
zu ſpezifiziren. Er hat ſich große Verdienſte erworben dadurch, 
daß er erſtens uns eine Muſtertruppe draußen geſchaffen hat, 
zweitens, daß er durch die Anlage feſter Stationen die Küſte 
unbedingt geſichert hat, und drittens, daß er durch richtige An⸗ 
ordnungen den Geſundheitszuſtand unſerer Truppen außeror⸗ 
dentlich günſtig geſtellt hat. Meine Herren, der Reichskommiſſar 
hat einen Meiſtergriff gethan, indem er ſich das Militärmaterial 
in den Sudaneſen aus Egypten holte. Ich habe da draußen 


— ich kann es nicht anders bezeichnen — eine wahre Muſter⸗ 9 


truppe für afrikaniſche Verhältniſſe geſehen. Die Soldaten 
ſtellen eine Kriegerkaſte dar, eine Klaſſe von Soldaten, wie wir 


fie in Europa nicht kennen; es find Berufsſoldaten, die vom 


16. bis 60. Jahre nichts anderes als das Waffenhandwerk 
kennen und die im Sudan an keine anderen Gegner gewöhnt 
waren, als an die Mahdiſten, die fanatiſchen Derwiſche, alſo 
an andere Gegner, wie wir ſie an unſeren oſtafrikaniſchen 
Küſten in den viel weichlicheren Suahelis und Arabern vor⸗ 


finden. Ich habe die Truppe in den Stationen, im Biwak, 
im Gefecht, auf dem Marſche geſehen und kann nur ihres Lobes 


voll ſein; ſie gehorcht dem deutſchen Kommando, folgt dem 
deutſchen Reglement und führt die Gefechte, ſoweit das unter den 


dortigen Verhältniſſen möglich iſt, nach unſeren Kriegserfahrungen. 4 a 
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Volitiſche Tagesſchau. 

Dem Vernehmen nach ſoll dem Reichstage in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Seſſion noch eine Vorlage, betreffend die Errichtung 
eines Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm J., 
zugehen. Die Vorlage würde nicht nur die Beſchlußfaſſung über 
die Geſtalt, welche dem Denkmal gegeben werden ſoll, ſondern 
auch über die Platzfrage in Vorſchlag zu bringen haben. 

Die vom Reichskanzler von Caprivi im deutſchen Reichs⸗ 
tage gehaltene Rede wird von den meiſten Londoner Blättern 
überaus günſtig beſprochen. „Morningpoſt“ jagt, die maß⸗ 
vollen, ſtaatsmänniſchen Worte des Reichskanzlers würden in 
England mit aufrichtiger Befriedigung aufgenommen werden. 

Ueber die Ergebniſſe des Lieutenant Ehlers als Ueber⸗ 
bringer der Geſchenke unſeres Kaiſers an den Sultan Man⸗ 
dara auf dem Kilima Poſcharo gingen aus engliſchen 
Quellen Berichte durch die Zeitungen, die von Unzufriedenheit 
des Sultans ſprachen. Er ſollte die ihm übergebenen Sachen 
ziemlich verächtlich angeſehen und Kruppſche Kanonen verlangt 
haben. Dagegen liegen dem „Hamb. Corr.“ jetzt authentiſche 
Nachrichten von Herrn Ehlers an einen Hamburger Freund vor, 
die völlig anders lauten. Er ſchreibt vom Kilima Noſcharo am 
4. März: „Mandara iſt glücklich und guter Dinge, er hat 
geſtern die deutſche Flagge gehißt. Mit dem Erfolg meiner 
Miſſion bin ich außerordentlich zufrieden und denke nunmehr 
ins Maſſailand zu dem bisher von keinem Weißen konſtatirten 
Manjara⸗See aufzubrechen.“ Da iſt alſo wieder einmal eine 
engliſche Tendenzlüge zunichte gemacht. 

Das Haus der öſterreichiſchen Abgeordneten er⸗ 
ledigte in der Abendſitzung vom Dienſtag noch den Reſt des 
Budgets, ſowie das Finanzgeſetz für 1890, welches die Einnahmen 
auf 548 820 006 Gulden und die Ausgaben auf 546 303 035 
Gulden feſtſetzt. 

Der böhmiſche Landtag iſt auf den 19. d. M. und 
55 öſterreichiſche Landtag auf den 20. d. M. einbe⸗ 
rufen. 

In der italieniſchen Kammer erklärte bei der Be⸗ 
rathung des auswärtigen Budgets der Miniſterpräſident Crispi, 
die Politik Italiens ſei keine Politik des Krieges, ſondern des 
Friedens; dieſe Politik können nur diejenigen angreifen, welche 
glaubten, daß Italien am beſten iſolirt bliebe. Die Verträge 
mit den Verbündeten ſeien Defenſiv⸗, nicht Offenſivverträge. Die 
Allianzpolitik ſtürze Italien durchaus nicht in Rüſtungen. Die 
Regierung beabſichtigte nicht, ihre gegenwärtigen Beſitzungen in 
Afrika auszudehnen. In Betreff des vollkommenen Einver⸗ 
nehmens mit England, das Italien auch fernerhin aufrecht zu er⸗ 
halten wünſche, ſei nichts zu beſorgen. Im weiteren Verlaufe 
ſeiner Rede ſagte Crispi, wenn der Frieden in den letzten 
Jahren nicht geſtört worden, ſo ſei dies das Werk der verbün⸗ 
deten Mächte geweſen. Crispi glaubt nicht, daß wegen der 
kretenſiſchen Frage ein Krieg ausbrechen könnte. In allen die 
Balkanhalbinſel bezüglichen Fragen ſei das Einvernehmen 
zwiſchen Oeſterreich-Ungarn, England und Italien ein vollſtän⸗ 
diges geweſen. 

Stanley hielt am Dienſtag Abend in London, nachdem 
ihm der Lordmayor das Dokument über das Bürgerrecht von 
London überreicht hatte, eine Rede, in der er die Haltung der 
engliſchen Preſſe tadelte, welche eine große Aktion Englands am 
Kongo und in Oſtafrika verhindert habe. England hätte ſowohl 
den Kongo als auch Oſtafrika haben müſſen, während Belgien 


jetzt den Kongo beſitze und hundertprozentigen Nutzen daraus. 


ziehe und die Deutſchen den größten Theil von Oſtafrika inne⸗ 
hätten. Stanley ſprach ſodann bewundernd von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer Wilhelm und hob die Thätigkeit Wiſſmanns hervor, 
der übrigens nicht gegen Friedensvereine und eine verweichlichte 
Preſſe zu kämpfen habe. Gegen Emins Eintritt in deutſche 
Dienſte ließe ſich nichts ſagen, zumal der Freibrief der britiſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft es dieſer nicht geſtatte, Emin zu 
engagiren. 

Wie man der „Pol. Korreſp.“ aus Petersburg meldet, 
läßt der Zar dem Prinzen von Neapel während deſſen Reiſe 


Was ihre Tapferkeit betrifft, ſo möchte ich nur ein Wort an⸗ 
führen, was unſere Gegner, die Araber, von den deutſchen Sol- 
daten ſagen. Da habe ich gehört, wie gefangene Araber ſagten: 
„Die deutſchen Soldaten machen erſt ein furchtbares Feuer, 
dann ſetzen ſie ſich Hörner auf — ſie meinen damit das Auf⸗ 
pflanzen des Seitengewehrs —, nehmen den Kopf zwiſchen die 
Beine wie die Büffel, brüllen wie die Büffel und ſtürzen dann 
auf uns los; und dieſem Anſturm kann niemand widerſtehen.“ 
(Große Heiterkeit.) Was die Disziplin dieſer Soldaten anbe⸗ 
trifft, ſo iſt dieſelbe ebenfalls muſterhaft. Strafen kommen faſt 
nie vor, da die Mannſchaften keinen Alkohol trinken, Exzeſſe 
und dergleichen unbekannt find. Die Disziplin in der Truppe 
hat ſich ſogar ſchon auf das allererfreulichſte auf die Bevölke⸗ 
rung übertragen. Sie würden ſtaunen, wenn Sie unſere 
deutſchen Stationen in Oſtafrika ſähen, ebenſo wie ich erſtaunt 
war, als ich zuerſt den Fuß an das Land ſetzte. Sie finden 
im Gegenſatz zu den unglaublichen Verhältniſſen in der Araber⸗ 
ſtadt Sanſibar, dem Schmutz und der Unordnung nach allen 
Richtungen, an der Küſte die ausgezeichnetſte Ordnung. Die 
neuen Orte, die ſich dort wieder aufbauen — Bagamoyo hat 
jetzt ſchon 15 000 Einwohner, Tanga 4000, Dar⸗es⸗Salaam 
etwas mehr — werden in ſchnurgeraden Straßen gebaut nach 
vorgeſchriebener Bauordnung. Die Hausbeſitzer müſſen die Straßen 
rein halten, um 6 Uhr, wenn die Sonne untergeht, werden die 
Laternen angezündet. Genug, es iſt das eine Ordnung, auch 
ohne berittenen Schutzmann, wie wir ſie in der Heimat ge⸗ 
wohnt ſind. Wenn dieſe Truppe uns nun ſchon abſolute Sicherheit 
für die Verhältniſſe draußen ſchafft und die Verhältniſſe 
dort ganz ſicher begründet, ſo ſind es um ſo mehr die 
befeſtigten Stationen, die dort angelegt ſind. Es ſind im 
Norden bisher ſechs Stationen fertiggeſtellt: Tanga, Pangani, 
Mkawadja, Saadani, Bagamoyo, Dar⸗es⸗Salaam, und es find 
die ſüdlichen augenblicklich ſchon im Bau, denn Kilwa wird 
ſofort, nachdem es beſetzt iſt, ebenfalls zur Station ausgebaut, 
und im Süden kommen noch Lindi und Mikindani hinzu. Dieſe 
Stationen ſind unter Benutzung der vorhandenen Baulichkeiten 
eingerichtet: die Häuſer werden mit Mauern von 2¼ Meter 
Höhe umgeben. Dieſe Mauern, für Geſchütz und Gewehrver⸗ 
vertheidigung eingerichtet, bieten eine abſolute Sturmfreiheit 
und Sicherheit, jo daß fie für afrikaniſche Verhältniſſe unein⸗ 
nehmbar ſind. (Schluß folgt.) 


auf ruſſiſchem Boden fortgeſetzt beſondere Aufmerkſamkeit zutheil 
werden. Unter anderem hat er dem italieniſchen Kronprinzen 
eine kaiſerliche Yacht zur Verfügung geſtellt, welche den hohen 
Reiſenden nach der Krim bringen wird. König Humbert hat 
bereits Anlaß genommen, dem Zaren für die überaus freund⸗ 
liche Aufnahme, welche dem Prinzen von Neapel in Rußland 
bereitet wird, den lebhafteſten Dank auszudrücken. 

Im Senat zu Waſhington hielt am Dienſtag zur Be⸗ 
gründung ſeiner Vorlage zur Silberbill Jones nochmals eine 
Rede, in welcher er die Vortheile der vollſtändigen Wiederher⸗ 
ſtellung der Silberwährung auseinanderſetzte. 

Nach einem Telegramm aus Rio de Janeiro vom 
1. d. Mts. wird der republikaniſche Kongreß den Präſidenten 
wählen. Die Konſtitution wird vor Auguſt veröffentlicht werden. 

Nach den aus Kotonu eingegangenen Meldungen ſind 
die freigegebenen Agenten und der Miſſionar ſämmtlich wohlbe⸗ 
halten daſelbſt eingetroffen. Im letzten Augenblick hatten die 
Behörden von Whydah gezögert, dieſelben herauszugeben, aber 
Dank der energiſchen Intervention eines Lieutnants von dem 
portugieſiſchen Fort Kantos konnten ſich alle einſchiffen. 


eutſches Reich. 
7 Nadi, 15. Mai 1890. 

— Die Taufe der kleinen Prinzeſſin, der Tochter des 
Prinzen Friedrich Leopold, wird am 30. d. Mts. in Potsdam 
ſtattfinden. 

— Prinz Alexander von Preußen wird, wie man hört, 
zu Anfang des nächſten Monats wieder, wie alljährlich, eine 
Kur⸗ und Badereiſe nach Marienbad antreten und dortſelbſt 
einige Wochen zum Kurgebrauch verbleiben. 

— Graf Walderſee iſt, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, zur 
Beſichtigung des Geländes für die Kaiſermanöver in Jauer 
eingetroffen. 

— Für den Antrag des Grafen Pfeil im Herrenhauſe 
hat, was noch beſonders hervorgehoben zu werden verdient, auch 
der Hausminiſter v. Wedell⸗Piesdorf geſtimmt zuſammen mit 
dem früherem Miniſter v. Puttkamer. 

— Das Centrum beſchloß, das Sperrgeldergeſetz abzulehnen, 
und damit ſcheidet die Vorlage aus dem Arbeitsprogramm des 
Abgeordnetenhauſes aus. f 

— Bei elektriſchem Licht beendete am Dienſtag der Reichs⸗ 
tag die Berathung der Kolonialvorlage. Um den Sonnenbrand 
abzuhalten, war das Glasdach über dem Sitzungsſaal mit 
Leinwand überſpannt, ſo daß, um das künſtliche Dunkel zu er⸗ 
hellen, die elektriſchen Lampen angezündet werden mußten. 

— Um möglichſt bald nach Inkrafttreten des Nachtrags⸗ 
etats die Gehaltsaufbeſſerungen eintreten laſſen zu können, ſind 
den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge von den verſchiedenen Reſſorts 
bereits die erforderlichen Einleitungen zur Durchführung der 
nothwendigen Anordnungen getroffen und insbeſondere von den 
Provinzialbehörden die für die Entſchließung nothwendigen Ma⸗ 
terialien eingefordert worden. 

— Für die Wiſſmannſche Expedition ſind in England 
acht Boote gebaut worden, welche am 10. d. Mts. in Hamburg 
eintrafen. Die Boote find 7 m lang, 2 m breit und haben 
nur die geringe Höhe von 21 Zoll. Rund um die Boote herum 
läuft eine zerlegbare Segeltuchwand in der Höhe von 2 Fuß, um 
längere Zeit dem anſchlagenden Waſſer Trotz bieten zu können. 
Dieſe eigenartigen Boote werden nebſt den acht vom Kaiſer dem 
Major Wiſſmann überwieſenen Kanonen und ſonſtigen Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtänden in den erſten nach Oſtafrika gehenden 
Dampfer verladen. 

Köln, 13. Mai. Die allgemeine Kriegskunſtausſtellung 
wurde heute Nachmittag 1 Uhr nach einer Anſprache des Vor⸗ 
ſitzenden Generalmajor von Herget durch Oberbürgermeiſter 
Becker eröffnet. Gleichzeitig wurde die landwirthſchaftliche 
Jubiläumsausſtellung eröffnet, worauf ein Feſtbankett ſtattfand. 

Braunſchweig, 14. Mai. Der Landtag bewilligte ein⸗ 
ſtimmig die von der Regierung geforderten 14 200 Mark für 
das Herzog Friedrich-Wilhelm⸗Denkmal auf dem Schlachtfelde 
von Quatrebras, ferner 700 000 M. zum Neubau eines Hauſes 


Ausland. 

Wien, 14. Mai. Die „Amtliche Zeitung“ veröffentlicht 
die Ernennung des Sekretärs des Hofburgtheaters Max Burckhard 
zum Direktor dieſes Theaters. 

Wien, 14. Mai. Heute Vormittag 11 Uhr fand die feier⸗ 
liche Eröffnung der land- und forſtwirthſchaftlichen Ausſtellung 
durch den Kaiſer, den Protektor derſelben, ſtatt. 

Toulon, 14. Mai. Der Admiral Bergaſſe du Petit⸗Thonars 
iſt geſtorben. 

Kopenhagen, 14. Mai. Profeſſor Henningſen arbeitet an 
einem Bildniß des Königs Chriſtian, welches zum Geſchenk für 
den Kaiſer Wilhelm beſtimmt iſt. 

Belgrad, 14. Mai. Der Regent General Belimarkowitſch 
empfing heute anläßlich ſeines Dienſtjubiläums die Glückwünſche 
des Königs, der Regenten, der Regierung, des diplomatiſchen 
Korps und verſchiedener Deputationen. 


Arbeiterbewegung. 

Die Direktion der Hamburger Gasanſtalt hat die ſtreikenden 
Gasarbeiter aufgefordert, innerhalb 24 Stunden unter Aner⸗ 
kennung der Fabrikordnung wieder einzutreten, da ſie ſonſt ent⸗ 
laſſen würden; es ſeien genügend Hilfskräfte vorhanden. Seit 
Dienſtag 6 Uhr abends iſt die Gaslieferung wieder aufge⸗ 
nommen. In der Nacht zum Dienſtag durchzog eine größere 
Menge, die theilweiſe mit Laternen verſehen war, die Steinſtraße 
und bewarf die vorüberfahrenden Pferdebahnwagen mit Steinen, 
wodurch zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert, auch einzelne 
Perſonen leicht verletzt wurden. Die Straßenlaternen waren 
bereits erloſchen. Der Polizei gelang es, die Menge auseinander 
zu treiben, ohne von der Waffe Gebrauch machen zu müſſen. Die 
Gasarbeiter waren an den Tumulten nicht betheiligt. Des 
Abends fanden wieder blutige Straßenkrawalle ſtatt. Die Polizei⸗ 
beamten, von denen einer hoffnungslos im Krankenhauſe liegt, 
ſchlugen erbittert auf alles ein, was ſich ihnen in den Weg 
ſtellte. Zahlreiche Verwundungen ſind vorgekommen, etwa 20 
Verhaftungen fanden ſtatt. — Die „Köln. Volksztg.“ meldet 
von 13. ds. aus Saarbrücken: Die ganze Belegſchaft der St. 
Ingberter Grube, 900 Mann, iſt ausſtändig und verlangt die 
Gewährung ihrer früher geſtellten Forderungen. 


Frovinzial- Nachrichten. 

18 Strasburg, 13. Mai. e In der heutigen 
Schöffenſitzung würde die Arbeiterfrau Kleinowski wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs, Körperverletzung zꝛe. zu 14 Tagen Gefängniß und 3 Mark 
Strafe verurtheilt. Dieſelbe war im Februar während des Unterrichts 
in ein Schulzimmer gedrungen und hatte den Lehrer mit Schimpfworten 
und Drohungen überhäuft, ſich ſodann dem Schuldiener, welcher ſie aus 
dem Schulhauſe entfernen wollte, widerſetzt und thätlich angegriffen. 
Die Strafe wurde verhältnißmäßig hoch bemeſſen, da durch dergleichen 


Vorkommniſſe päufig der Unterricht geſtört und der lernenden Jugend 
Aergerniß gegeben wird. 
Strasburg, 13. Mai. (Sonderbarer Unglücksfall.) Durch den 


Uebermuth eines Pferdeknechtes wurde am 10. dieſes Monats auf 
dem Gute Karbowo ein ſchwerer Unfall verurſacht. Der Knecht 
langte im Vorüberfahren mit ſeiner langen Peitſche nach zwei 
am Wege ſtehenden Kindern. Die Peitſchenſchnur umſchlang das 
eine Kind derart, 7 es ſich nicht davon befreien konnte. Da 
der Knecht die Peitſche feſthielt, wurde das arme Weſen unter den Wagen 
gezogen und dermaßen überfahren, daß es bald darauf ſtarb. (N. W. M.) 
() Strasburg, 15. Mai. (Penſionsverhältniſſe der Lehrer. Abge- 
lehnte Petition.) Auf der 1 der vorgeſtrigen Stadtverordneten⸗ 
fißung ſtand die Beſchlußfaſſung über die Penſionsverhältniſſe der Lehrer 
und Lehrerinnen an der Töchterſchule. Der Miniſter hat der Stadt⸗ 
behörde, welche ihm einen die Uebernahme der Töchterſchule betreffenden 
Entwurf unterbreitet, eröffnet, daß er den Plan nur dann beſtätigen 
könne, wenn die Penſionsverhältniſſe der Lehrkräfte geregelt ſind. Es wurde 
eine Kommiſſion gewählt, welche nach 10 Tagen eine Vorlage machen 
ſoll. — Verſchiedene Intereſſenten haben um Aufhebung des Drewenz⸗ 
brückenzolles petitionirt. Doch wie von Unparteiiſchen vorausgeſehen 
wurde, iſt die Stadtverwaltung nicht geneigt, zu Gunſten der Fuhrwerk⸗ 
und Viehbeſttzer auf eine ſo weſentliche Einnahme zu verzichten und den 
ſtädtiſchen Steuerzahlern eine neue Laſt aufzulegen; denn wie ein bei⸗ 
läufiger Ueberſchlag zeigte, würde durch die Aufhebung eine Erhöhung 
der Kommunalſteuer um etwa 45 % bedingt, was insbeſondere unſere 
kleineren Hausbeſitzer, dezw. Bürger, überhaupt hart treffen würde. 
Dirſchau, 14. Mai. (Eiſenbahnunglück). Der am Dienſtag Abend 
um 10.37 Uhr in Dirſchau einlaufende Perſonenzug fuhr mit vollſter 
Fahrgeſchwindigkeit in den hieſigen Bahnhof ein. Die Lokomotive ſetzte 
über den ca. 20 Schritt breiten Bahnſteig und fuhr mit vollſter Kraft 25 
Schritt in das Empfangsgebäude, alles zerſtörend. Der ganze Zug, be⸗ 
ſtehend aus Lokomotive, Tender, Packwagen, Poſtwagen und 2 Perſonen⸗ 
wagen, wurde total zertrümmert, ſämmtliche Wagen thürmten ſich über⸗ 
einander. Glücklicher Weiſe befanden ſich nur wenige Paſſagiere im 
Gral, Todt ſind der Lokomotivführer Hennig aus Danzig, der Heizer 
roth und ein Paſſagier, anſcheinend ein Radfahrer, namens Arthur 
Schulte, wie eine Karte in ſeiner Viſitentaſche ergab. Ein Zugbeamter 
ift ſchwer, 3 andere Perſonen leicht verwundet. Mit welcher Wucht der 
Zug in das Empfangsgebäude einfuhr, ergiebt ſich daraus, daß nicht nur 
die äußere Mauer total zertrümmert, ſondern auch das Abfertigungs⸗ 
bureau für das e und die Herrenretirade im Gebäude zer⸗ 
ſtört wurden. Die Bureaubeamten, ſowie auf dem Bahnfteig Wandelnde 
konnten ſich rechtzeitig retten. Die Lokomotive durchſchlug den Fuß⸗ 
boden und 9 theils im Keller, theils ragt ſie bis zum zweiten Stock⸗ 
werk im Empfangsgebäude in die Höhe, daſſelbe in Brand ſetzend. Es 
iſt ein Bild entſetzlicher Zerſtörung, ein Bild des Jammers. Die ver⸗ 
brühte Hand des todten Lokomotivführers hält noch krampfhaft das 
Dampfventil. Der Brand wurde durch die ſchnell herbeigeſchaffte Bahn⸗ 
1 5 bald gedämpft, doch läßt ſich noch nicht überſehen, welchen 
chaden derſelbe in der über der Unglücksſtätte befindlichen Wohnung 
angerichtet hat. it d e war ſchnell zur Hand. Sanitätsrath 
Dr. Scheffler, ſowie die gleichfalls anweſenden Kreisphyſikus Dr. Wodtke 
und Dr. Schultz legten den Verwundeten die erſten Verbände an und 


ließen den todten Reiſenden fortbringen. Das wackere Bahnperſonal 


revidirte, wie die „Did. Ztg.“ meldet, mit Lebensgefahr unter Leitung 
des Bau⸗ und Betriebsinſpektors Schürmann die einzelnen Ab⸗ 
theilungen der zerſtörten und übereinander gethürmten Wagen, Umſchau 
nach Todten und Verwundeten auf der Stätte des Grauens haltend. 
Bei Fackelbeleuchtung wurden die Räumungsarbeiten vorgenommen und 
man hofft bis zur Ankunft des Kaiſerzuges um 5.15 Uhr früh das Bild 
äußerer Na tene auf dem Geleiſe und dem Bahnſteige beſeitigt zu 
haben. Auf welche Weiſe das entſetzliche Unglück herbeigeführt wurde 
— ob durch ein Verſehen des Perſonals oder durch Verſagung der Car⸗ 
penterbremſe beim Einfahren des Zuges in den Bahnhof, wird wohl 
niemals aufgeklärt werden, da Lokomotivführer und Heizer unter den 
Trümmern der Lokomotive begraben liegen. Das furchtbare Unglück 
war das Werk eines Augenblickes. Ein donnerartiges Getöſe, das an⸗ 
uhören war, als ob ein furchtbares Gewitter herrſchte, erfolgte, der 
Bahnhof erzitterte in ſeinen Grundfeſten, Wände ſtürzten ein, die Wagen 
. Si fuhren ineinander, barſten auseinander, dann war alles 
till. Hätte ſich das Unglück bei dem früheren Zuge um 9 Uhr abends 
ereignet, dann wäre Dirſchau heute eine große Trauerſtätte, da mehrere 
hundert Reiſende und auf dem Bahnhofe wandelnde Dirſchauer ihr 
Leben eingebüßt oder ſchreckliche Verwundungen erhalten hätten. 
Elbing, 14. Mai. (Königsberger Wucherprozeß). Der vom Reichs⸗ 
gericht zur nochmaligen Verhandlung und Entſcheidung an das hieſige 
Landgericht verwieſene Königsberger Wucherprozeß wider die Kaufleute 
und Konſuln Gebr. Gaedecke ſoll am 28. Mai zur Verhandlung kommen. 

* Krojanke, 15. Mai. (Lotteriegewinn. Feuer). Ein Haupttreffer 
der Schloßfreiheitlotterie iſt auch unſerem Orte zugefallen. Der glück⸗ 
liche Inhaber des Gewinnloſes iſt ein hieſiger Kaufmann. — Geſtern 
ne ein Stall des Mühlenbeſitzers Hartwich zu Hammer total 

arnieder. 

98 Schloppe, 15. Mai. (Jahrmarkt. Schutz gegen Wildſchaden. 
Der Auftrieb auf dem am Dienſtage abgehaltenen Hiehmarkt al be 
deutend. Die Preiſe waren im allgemeinen ſehr hohe. Für Rindvieh 
wurden 150 —400 Mark gezahlt. Händler kauften faſt alles auf. Hieſige 
Fleiſcher konnten an dieſelben ihr ſchon vorher gekauftes Vieh mit be⸗ 
deutendem Gewinn wieder verkaufen. Der Auftrieb an Pferden war 
weniger ſtark. Auf dem Schweinemarkt wurden beſonders für Mager⸗ 
ſchweine und Ferkel hohe Preiſe gezahlt; fette Schweine waren weniger 

eſucht. Der geſtrige Krammarkt verlief flau. — Zum Schutze für die 

andwirthſchaft iſt in ſämmtlichen Schutzbezirken der hieſigen Oberförſterei 
Stachelginſter gepflanzt worden; außerdem ſind an verſchiedenen Stellen 
Topinamburknollen ausgelegt und Seradella eingeſäet. Hierdurch wird 
dem Wilde in unmittelbarer Nähe ſeines Standes die erforderliche 
Aeſung ſowohl im Winter als auch im Sommer verſchafft und es iſt 
nicht genöthigt, auf die Felder zu wechſeln. 


CLoſiales. 
Thorn, 16. Mai 1890. 

— ee Geſtern beging der Verlagsbuchhändler und Buch⸗ 
druckereibeſitzer Herr Stadtrath Ernſt Lambeck ſein 50jähriges Geſchäfts⸗ 
und Bürgerjubiläum. Am Vorabende brachte die „Liedertafel“ ihrem 
langjährigen Mitgliede ein Ständchen, geſtern früh die Kapellen des 
Pionierbataillons und des Infanterieregiments v. d. Marwitz. Schrift⸗ 
liche und mündliche Gratulationen liefen in großer Zahl ein. Das 
Geſchäftsperſonal überreichte ein Gruppenbild und ein gravirtes Trink⸗ 
gefäß. Dann erſchienen Deputationen auswärtiger Berufsgenoſſen, der 
Handelskammer, des Kreisausſchuſſes, der Schuldeputation, ein Vertreter 
der Korporation ſchleſiſcher Buchhändler, welcher eine Adreſſe einhändigte, 
und der ſtädtiſchen Behörden, welche Herrn Lambeck den Ehrenbürger⸗ 
brief der Stadt Thorn überreichten. Der Ehrenbürgerbrief iſt von dem 
Lithographen Herrn Feyerabend in gothiſcher Schrift künſtleriſch aus⸗ 
geführt. Der mit der Lambeck'ſchen Verlagsbuchhandlung ſeit Anfang 
an in Verbindung ſtehende Kommiſſionär K. F. Köhler in Leipzig über⸗ 
ſandte einen ſilbernen Pokal. Nachmittags vereinigten ſich der Jubilar 
und die Gratulanten zu einem Mahle in den Räumen der Loge, während 
55 i am Abend in Arenz' Etabliſſement den Tag feſt⸗ 
ich beging. 

— (Perſonalien). Der Hauptzollamtsaſſiſtent Knuth iſt von 
Thorn nach Danzig verſetzt. 

— gig . Geſtern Vormittag vollzog Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Nickel in der St. Jakobskirche die Einſegnung der N 

— (Die Feldwebel unſerer Garniſon) tragen ſeit geſtern 
an Stelle des alten Infanteriedegens den neuen Degen mit Stahlſcheide, 
der bei den Offizieren ſchon ſeit längerer Zeit im Gebrauch iſt. 

— (CCoppernicusſtiftung für Jungfrauen). Das am 
Mittwoch veranſtaltete Sommerfeſt nahm einen glänzenden Verlauf. 
Dank der gütigen Vermittlung der Frau General von Redern ſpielten 
abwechſelnd die Kapellen der drei Regimenter v. d. Marwitz, v. Borcke, 
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v. Schmidt. Eine Anzahl junger Damen aus Militär: und Civilkreiſen 
hatte den Verkauf von Blumen, Speiſen und Getränken freundlichſt 
übernommen. Der Schützengarten war feſtlich geſchmückt und eignete 
ſich, zumal bei der trüben Witterung, für dieſen Zweck vortrefflich. Der 
Stiftung, aus welcher Mädchen zum Zwecke ihrer Ausbildung unter⸗ 
rn, ift durch dieſes Feſt ein Reinertrag von etwa 1050 Mk. 
zugefloſſen. 

— Vortrag.) Geſtern Abend hielt Herr Lieutenant Maercker 
in der Aula des Gymnaſiums einen Vortrag über den Aufſtand in 
Oſtafrika und über die Wiſſmann'ſche Expedition. Lieut. Maercker ent⸗ 
wickelte in 1¼ſtündiger, flüſſiger und von der Begeiſterung eigener Anz 
ſchauung getragener Rede den Stoff. Seine Ausführungen, die ſich zum 
Schluß zu poetiſchem Fluge erhoben, gipfelten in der Ueberzeugung, daß 
auch für unſere Kolonialpolitif, entſprungen denſelben nationalen Regun⸗ 
gen, die die deutſchen Fürſten und ihr Volk in den Jahren 1870/71 ge⸗ 
waltige Thaten vollbringen ließen, das Wort unſeres auf ſicherer Kom⸗ 
mandobrücke ſtehenden Kaiſers gilt: „Mit Volldampf voran!“ Herr 
Maercker gelangte zu demſelben Reſultat wie Major Liebert in feiner 
jüngſt im deutſchen Reichstage gehaltenen Rede, welche wir auf der erſten 
Seite wiedergeben, weshalb wir es unterlaſſen, auf den durch die 
feſſelnde Sprache nachhaltig wirkenden Vortrag näher einzugehen. Der 
Ertrag des Vortrags dient zum Beſten des deutſchen Krankenhauſes in 
Bagamoyo und zur Errichtung eines Sanatoriums daſelbſt, wo die Re⸗ 
convalescenten der deutſchen Schutztruppe ihre völlige Geneſung finden ſollen. 

— (Erperimentalvortrag). In dem gut beſuchten letzten Vor⸗ 
trage am Mittwoch zeigte Herr Egts zunächſt die chemiſche Zerſetzung des 
Waſſers durch Elektricität in brennbaren Waſſerſtoff, welcher ſich am 
negativen, und in nicht brennbaren Sauerſtoff, welcher ſich am poſitiven 
Pol ſammelt, und erläuterte darauf eingehender die Akkumulatoren. 
Obwohl ſchon ſeit längerer Zeit bekannt, haben dieſe Apparate doch erſt 


in neueſter Zeit eine hohe praktiſche Bedeutung erlangt. Der einfachſte 


Akkumulator iſt ein waſſerdichtes Holzgefäß, in welchem zwei Bleiplatten 
in angeſäuerter Flüſſigkeit angebracht ſind. Durch den Strom der 
Maſchine werden die Metallplatten derart präparirt, daß ſie im Stande 
ſind, auch ihrerſeits einen elektriſchen Strom zu erzeugen. Eine ſehr 
wichtige Eigenſchaft des Akkumulators iſt die gleichmäßige Regulirung 
ſchwankender Ströme und gerade dieſe 1 hat ſeine umfaſſende 
Einführung ins gewerbliche Leben veranlaßt. So wird der Akkumulator 
angewendet in der elektriſchen Beleuchtung der Eiſenbahnwagen, in ya 
briten, auf Kriegsſchiffen, in den elektriſchen Centralſtationen. In 
erſterer Beziehung liefern ſie die nöthige Ausgleichung, falls die durch 
die Wagenachſen hervorgebrachte Betriebskraft durch langſameres Fahren 
oder Stillſtehen die Lichtſtärke beeinflußt, in Fabriken desgleichen, wo die 
Dampfmaſchine durch Aus: und Einſchalten von Arbeitsmaſchinen vielfach 
ungleichmäßig zu arbeiten gezwungen iſt, auf Kriegsſchiffen bei den ver⸗ 
ſchiedenen Fahrmanövern, bei den elektriſchen Centralſtationen, wo die 
Akkumulatoren bei geringerem Bedarf das Licht allein liefern, bei ſtär⸗ 
kerem Verbrauch die durch die Dampfkraft indirekt erzeugte Lichtmenge 
durch die Elektricität ergänzen, welche ſie als überſchüſſig angeſammelt 
haben. Ueberall bieten ſie alſo den Vortheil der ruhigen Flamme. Herr 
Egts zeigte dann das Glühen des Platindrahtes, mittels deſſen man in 
Amerika ſogar Bäume gefällt hat. Eine wichtige Stelle nehmen jetzt die 
Glühlampen ein, unter denen die ältere Kontaktglühlampe wegen ihres 
unbeſtändigen Lichtes faſt allgemein von Ediſons Vakuumglühlampe ver⸗ 
drängt iſt. Dieſe beſteht aus einem birnenförmigen, luftleeren Glas⸗ 
körper, innerhalb deſſen an zwei Platinenden ſich ein Kohlenfaden halb⸗ 
kreisförmig anſchließt. Durch dieſe Erfindung hat die elektriſche 
Beleuchtung erſt ihre gewaltige Ausdehnung erlangt. Einen indirekten 
Vortheil für die Induſtrie bot ſie durch ihre Rückwirkung auf den Bau 
gleichmäßig arbeitender Dampfmaſchinen. Aus der Ediſon'ſchen Vakuum⸗ 
lampe laſſen ſich ganze Kronleuchter zuſammenſtellen, ſowie Koch⸗ und 
Heigapparate einrichten. Ediſon ſelbſt hat ſogar Backöfen mittels feiner 
Lampe in Betrieb geſetzt. Herr Egts erläuterte zum Schluß die Ein⸗ 
richtung der elektriſchen Centralſtationen mit Gleichſtrom und Akkumu⸗ 
latoren, ſowie mit Wechſelſtrom und Transformatoren. 

— (Oper.) Roſſinis „Tell“ hatte es geſtern nicht vermocht, das 
Haus zu füllen; das Haus war nur mittelmäßig beſetzt. Diejenigen 
aber, welche trotz des ſchlechten Wetters den Weg zum Viktoriatheater 
nicht ſcheuten, werden ſehr befriedigt geweſen ſein. as wir ſchon aus 
Anlaß der Oper „Fauſt“ ſagten, trifft bei „Tell“ in demſelben Maße zu: 
der Text iſt von dem franzöſiſchen Librettiſten aufs ſchmählichſte korrum⸗ 
pirt. Da iſt von Schillers Schauſpiel außer den Aeußerlichkeiten faſt 
nichts übriggeblieben. Die 1 — 5 ſcheinen für unſere klaſſiſchen 
Dichtungen nicht das mindeſte Verſtändniß zu beſitzen. Schon der Schluß 
des Libretto allein genügt, daſſelbe für baaren Unſinn zu erklären. Die 
Theaterdirektion hatte es ſehr wohl gefühlt, daß dieſer Schluß unmöglich 
ſei, und infolgedeſſen eine abgeänderte Bearbeitung zu Grunde 9 50 
welche in einer angefügten Szene wenigſtens die Geßlerſzene ſinngemäß 
umbildete. Der Direktion war eine ſehr fehlerhafte Partitur geliefert 
worden. Wenn die Aufführung etwa bis auf das Finale des 1. Aktes 
im einzelnen trotzdem befriedigte, wenn ſich das Orcheſter, welches die 
Lücken der Partitur ſtellenweis durch Klavierbegleitung ergänzen mußte, 
trotzdem ſo wacker hielt, ſo gereicht dies allen Mitwirkenden zu beſonderem 
Lobe. Die Glanzrollen des Abends waren in den Händen des Fräul. 
Ottermann (Mathilde) und des Herrn Dworsky (Arnold). Feierte die 
bei ihrem Auftreten ſympathiſch begrüßte, beliebte Sängerin in dem 
Recitativ und ganz beſonders in der Romanze des 2. Aktes einen glän⸗ 
zenden Triumph, ſo wußte auch Herr Dworsky die Bafa de zu be⸗ 
geiſtern. Sein Duett mit Mathilde war in jeder Beziehung formvoll⸗ 
endet. Seine Stimme klang rein und hielt ſich von dem aus Anlaß 
des „Tannhäuſer“ gerügten Fehler vollſtändig frei. Das Duett war 
das beſte, was wir ſeit längerer Zeit gehört haben. Der Tell des Herrn 
Städing ließ den ſchönen Bariton des Sängers beſonders in Szene und 
Finale des 3. Aktes zur Geltung kommen, wie ſich auch gerade in dieſer, 
der Apfelſchußſzene, Herr Städing ſchauſpieleriſch hervorthat. Herr Dü⸗ 
ſing hatte die beiden Rollen des Melchthal und des Walther Fürst über⸗ 
nommen und ſpielte und ſang untadelhaft. Frl. von Sawrymowicz 


(Hedwig) und Frl. Dupont (Gemmy) vereinigten ſich mit Frl. Ottermann 


in der Schlußſzene zu einem prächtigen Terzett, welches von dem ſonoren 
Alt der erſteren wirkſam getragen wurde. Der Mezzoſopran des Fräul. 
Dupont ine in den Chören in der Höhenlage angeſtrengt und etwas 
grell. Der Baß des Herrn Schwabe (Geßler) und der Tenor des Herrn 
Scheller (Rudolf) ließen nichts vermiſſen. aren die Streichungen auch 
nicht unerheblich, ſo wurden ſie durch die oben beſprochene Aenderung 
ausgeglichen. Alles in allem aber machte die Aufführung des „Tell“ 
trotz der guten Einzelleiſtungen nicht gerade einen abgerundeten Geſammt⸗ 
eindruck. Heute (Freitag): geſchloſſen. Sonnabend im Volksgarten⸗ 
theater zu kleinen Preiſen: „Die wa des Figaro“ (Wiederholung). 
Sonntag: „Zauberflöte“, Oper in ten von Mozart. 

— (CEirkus). In dieſen Tagen trifft der renommirte Cirkus Kolzer 
hier ein und giebt am Dienſtag in einem auf dem ee ee 
am Kriegerdenkmal errichteten Eirkus feine Eröffnungsvorſtellung. Unter 
den 40 Perſonen zählenden Mitgliedern finden wir beſonders Reiterinnen 
und Reiter, Parterre⸗ und Luftgymnaſtiker, Fußequilibriſten, Bambus: 
und Leiter⸗Balanceure, Drahtſeilkünſtler, Akrobaten, Springelowns und 
den unvermeidlichen Auguſt den Dummen. Das Pferdematertal beſteht 
aus 30 Schul-, Freiheits⸗ und Manegepferden. 

— . en.) Zu einer an den ſtädtiſchen Schulen vakan⸗ 
ten Stelle eines Mittelſchüllehrers haben ſich bis zu dem heutigen End⸗ 
termin ſechs Bewerber gemeldet. 0 

— Schnelle Juſtiz). Am Mittwoch Abend war ein Maler⸗ 
gehilfe am Güterſchuppen der Uferbahn infolge Genuſſes ſpirituöſer Ge⸗ 
tränke eingeſchlafen. Ein Strolch machte ſich dieſen Umſtand zu Nutze 
und begann den Schlafenden zu berauben. Nachdem die Stiefel abge⸗ 
zogen und der Hut annektirt waren, begann das Durchſuchen der Taſchen. 
In dieſem Augenblick kamen drei Perſonen hinzu, welche den Strolch 
ſchon einige Zeit beobachtet hatten, und nahmen ihn feſt. Der auf 
friſcher That Ergriffene wurde nach altem deutſchen Recht mit einer 
guten Portion Prügel bedacht, worauf man ihn laufen ließ. 

— Golizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 16 
Perſonen genommen, darunter 6 Perſonen wegen Schlägerei und Unfugs, 
3 Knaben wegen Kohlendiebſtahls; letztere wurden, da ſie das ſtraf⸗ 
. Alter noch nicht erreicht haben, dem Klaſſenlehrer zur Beſtrafung 
überwieſen. i 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,77 Meter über Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
15° R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Montwy“ 
mit Ladung und der Dampfer „Anna“ mit eigener Ladung und einem 
beladenen Kahn im Schlepptau, beide aus Danzig. Bis zur Brahe hatte 
der letztere Dampfer 3 Kähne im Schlepptau. Abgefahren iſt heute früh 


der Dampfer „Montwy“ mit Ladung nach Danzig. 


—n Podgorz, 15. Mai. (Razzia. Beſchlagnahmtes Fleiſch. Kinder⸗ 
garten). Bei einer heute durch die hier ſtationirten Gendarme und 
hieſigen Polizeibeamten in Rudak vorgenommenen Razzia wurden 7 legi⸗ 
timationsloſe polniſche Ueberläufer aufgegriffen und dem Amtsvorſtande 
zugeführt, worauf der Weitertranspott derſelben zur Grenze erfolgte. 
— Der Amtsdiener Weſſalowski beſchlagnahmte heute bei dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Ch. hierſelbſt das Fleiſch eines mit Rothlauf behaftet geweſenen 
Schweines. Das Fleiſch iſt, nachdem es durch Herrn Kreisthierarzt 
Stöhr für den menſchlichen Genuß ungeeignet befunden worden, ver⸗ 
nichtet. — Die Damen Louiſe und Klara Riedel aus Mocker beabſichtigen 
a A Juni in hieſiger Stadt einen Froebel'ſchen Kindergarten zu 
eröffnen. 

—n. Podgorz, 16. Mai. (Straßenraub). Der Amtsdiener Weſſa⸗ 
lowski lieferte heute den wegen Straßenraubes verfolgten Arbeiter Franz 
Kataſchinski aus Mocker ein. Kataſchinski, welcher bereits wegen Dieb⸗ 
ſtahls mit 15 Monaten Gefängniß vorbeſtraft iſt, hat vor 8 Tagen, als 
er mit dem Kutſcher der Höcherl'ſchen Brauerei zu Culm die Chauſſee 
nach dort paſſirte, erſterem die mit etwa 100 Mark gefüllte Geldtaſche 
entwendet und dann ſein Heil in der Flucht geſucht. Er will den Dieb⸗ 
ſtahl aus Noth begangen haben, da er einen Unfall erlitten hat und zur 
Zeit arbeitsunfähig iſt. Das geſtohlene Geld hatte Kataſchinski, der ſich 
dem Beamten gegenüber Kalinowski nannte und auch eine auf dieſen 
Namen lautende gefälſchte Arbeitskarte vorzeigte, bis auf 24,90 Mark 
verausgabt. Kataſchinski wurde in das Gefängniß des Landgerichts zu 
Thorn überführt. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,20 —1,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 5 Pf. pro Bund, Mohr⸗ 
rüben 10 Pf. pro Bund, Radieschen 10 Pf. pro 4 Bund, Salat 10 Pf. 
pro 5 Kopf, Spinat 20 Pf. pro 3 Pfd., Spargel 0,60 —0,80 Mk. pro Pfd. 
Gurken 60—80 Pf. pro Stück, Butter 0,70—1,00 Mk. pro Pfd., Eier 
0,50 —0,55 Mk. pro Mandel, Hühner alte 1,80—4,00 Mk., junge 0,90 
bis 2,00 Mk. pro Paar, Tauben 60—80 Pf. pro Paar. Fiſche pro 
Weißfiſche 15 Pf., Hechte 60 Pf., Karauſchen 45 Pf., Schleie 
50—60 Pf., Nd 60 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., 
Aale 90 Pf. Krebſe 1,00 —5,00 Mk. pro Schock. 


Rennen des Poſener Herren-Neitervereins. 
(Originalbericht). 
en, 15. Mai. 


Pos 

1. Bauernrennen. Flachrennen. Diſtanz ca. 800 m. 40 Mk. 
dem erſten, 20 Mk. dem zweiten, 10 Mk. dem dritten Pferde. 
Bauergutsbeſitzer Muth aus Jerſitz 8 0 5 x 1 e 1 
Bauergutsbeſitzer Muth aus Jerſitz 8 2 N 5 k N 2 
Bauergutbeſitzer Kuſchmink aus Ober-Wilda . 2 1 f 5 3 

Provinzial⸗Hürdenrennen. Preis 700 Mk. Herren⸗ 
reiten. Für Pferde jeden Alters und Landes. 20 Mk. Einſatz, ganz 
Reugeld. Diſtanz ca. 1600 m. Dem zweiten Pferde 300 Mk., dem 
dritten Pferde 150 Mk. aus den Einſätzen und Reugeldern garantirt. 
t. Schlüter's (4. Ulan.) dbr. St. „Calpurnia“ von Julius Caeſar a. d. 

Poignant 5j. (79½ kg) 8 f x . ; 4 . 1 
Rittm. Gr. Schack's (2. Huſ.) ſchwbr. St. „Nutgirl“ von Speculum 
a. d. Equanimity a. (75 kg) 8 8 R A R : 
Ot. v. Schierſtaedt's (10. Ulan.) br. St. „Dorah“ von His Royal 
Highneſſ a. d. Tarella, a. (78 kg) y 8 5 5 8 

5 Pferde liefen. Totaliſator 17: 10. ; 

3. Jagdrennen. Für Offiziere des 2. Leib⸗Huſarenregiments 
Kaiſerin Nr. 2. Ehrenpreiſe unter Mitverwendung der Einſätze und 
Reugelder den erſten drei Pferden. Für Pferde jeden Alters und Landes. 
5 Mk. Einſatz, ganz Reugeld. Diſtanz ca. 3000 m. 

Rittm. v. Schack's br. W. A ; 0 5 8 5 1 
Ot. v. Ribbeck's ſchw. St. 1 x 2 P 2 N ; 4 2 
Frhrn. v. Zedlitz's br. St. „Sabine“ x 5 5 5 7 3 

7 Pferde liefen. Totaliſator 39: 10. 

4. Preis von Poſen. Ehrenpreis von Bürgern der Stadt Poſen 
und 1000 Mk. vom Verein dem erſten, 400 Mk. dem zweiten Pferde. 
Handicap⸗Jagdrennen. Herrenreiten. 40 Mk. Einſatz, halb Reugeld, 
doch nur 5 Mk., wenn bis 5. Mai nicht Annahme erklärt. Diſtanz 
ca. 4000 m. Dem dritten Pferde bis 200 Mk., dem vierten Pferde bis 
100 Mk. aus den Einſätzen und Reugeldern. Der Reſt derſelben wird 
zwiſchen dem erſten und zweiten Pferde getheilt. 

Major Gr. Sponnet's F.⸗W. „Little Horn“ a. d. Surpriſe, a. (82½ kg) 1 

Et. v. Willich's (3. G.⸗Ul.) br. St. „Lyra“ v. Memory a. d. Lady 
Court a. (76 kg) AZ ; h f | . 5 5 

Hrn. Lewiſon's F.⸗W. „Meath“ von Memory a. d. Rufus Schw. 
(Sbl.) 5j. (72½ kg)) . ; 5 A 

5 Pferde liefen. Totaliſator 37: 10. 

5. Steeplechaſe. Für Offiziere des Poſenſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
regiments Nr. 20. Ehrenpreiſe unter Mitverwendung der Einſätze und 
Reugelder den erſten drei Pferden. 5 Mk. Eimnſatz, ganz Reugeld. 
Diſtanz ca. 2000 m. 

Lt. Schwerk's br. St. „Nixe“, a. 70% kg . N 5 5 : il 
Et. v. d. Hardt's br. St. „Irene“ a. 78½ kg 2 4 4 2 
Lt. Flechtner's ſchwbr. St. „Juliette“ a. 78½ kg. 3 8 1 3 

5 Pferde liefen. Totaliſator 69: 10. 

6. Inländer⸗Jagdrennen. Graditzer Geſtütspreis 1000 Mk. 
dem erſten, 500 Mk. vom Verein dem zweiten Pferde. Herrenreiten. 
Für Ajährige und ältere inländiſche Pferde. 40 Mk. Einſatz, halb Reu⸗ 
geld. Diſtanz ca. 3500 m. Dem dritten Pferde bis 300 Mk., dem 
vierten Pferde bis 150 Mk. aus den Einſätzen und Reugeldern. 

Lt. Schlüter's (4. Ul.) dbr. St. „Geduld“ v. Hymengeus a. d. Oblation 


4% (G8 Kgl. e an „ . 1 
Lt. v. Willich's (3. G.⸗Ul.) F.⸗St. „Angelika“ von Savernake a. d. 

Angela 6j. (77 kg) 9 3 8 A A 5 5 3 2 
0 55 u (10. Ul.) F.⸗St. „Maxe“ v. Geiſer a. d. Hexe a. 

77 kg A F N . 1 ‘ 2 P . 8 . 3 
Ot. Gr. Pückler's (12. Drag.) F.⸗W. „Wippchen“ v. Jonny Bucca⸗ 

neer a. (78 kg) 5 8 8 8 ; 2 8 8 5 4 

4 Pferde liefen. Totaliſator 18: 10. 

7. Kaiſerpreis. Bewilligt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Steeple⸗ 
chaſe. Für Pferde aller Länder, welche ſich ſeit 15. April d. Js. im 
alleinigen Beſitz von Offizieren des 5. Armeekorps oder zur Dienſtleiſtung 
eingezogenen Reſerveoffizieren befinden und von ſolchen auch zu reiten 
ſind, und welche ſeit 1. April 1887 noch kein Rennen im Werthe von 
mehr als 3000 Mk. gewonnen haben. 20 Mk. Einſatz, ganz Reugeld. 
Diſtanz ca. 3000 m. Die Reiter des zweiten, dritten und vierten Pferdes 
erhalten je einen Ehrenpreis vom Verein. Die Einſätze und Reugelder 
werden zwiſchen dem erſten und zweiten Pferde getheilt. 

9 8 460 (1. Ul.) br. W. „Oxford“ v. Emilius a. d. Veſtalin, 6j. 
Et. v. d. Marwitz's (2. Huf.) ſchwbr. St. „Circe“ v. Caſtleregh a. d. 

Witchcraft, a. (80 k 50 8 5 „ A 35 ; 
Lt. v. Diebitſch's (10. Ul.) br. W. „Verzug“ a. (81½ kg) 


Major. Gr. Sponek's br. St. „Victory“, a. (Hblt.) (78 ¼ kg) 
8 Pferde liefen. Totaliſator 69: 10. 8 g 


Mannigfaltiges. 

(Ermittelte Kindesräuberin). Ein kürzlich ver⸗ 
ſchwundenes Töchterchen des Molkereibeſitzes Hene in Berlin iſt 
bei einem verkommenen 22jährigen Frauenzimmer in Marien⸗ 
dorf gefunden worden. Das Kind zeigt Spuren erheblicher 
Mißhandlungen. Die Kindesdiebin hat am Dienſtag ein zweites 
Kind ermordet, indem ſie demſelben Erde in den Mund ſtopfte. 

(Der Ermordung) der Tochter des Oekonomieraths 
Peterſen in Eutin verdächtig ſind zwei Perſonen verhaftet worden, 
ein Brauer Hoffmann aus Wilhelminenort und ein angeblicher 
Kellner Bernhardi aus Celle. 

(Gnadenakt). Wie aus Koburg gemeldet wird, iſt der 
Redakteur Boshardt vom Herzog begnadigt worden, indem ihm 
der Reſt der Strafe, zwei Monate, erlaſſen wurde. Die Miß⸗ 
handlung, der Boshardt im Gefängniß ausgeſetzt war, hat durch 
dieſen Gnadenakt eine erfreuliche Sühne erfahren. 

(Brand einer Kugelgießerei). Wie aus Avigliano 
(Stadt in der italieniſchen Provinz Potenza) gemeldet wird, iſt 
die dortige Kugelgießerei abgebrannt. Bei dem Unglücksfalle 
haben 14 Perſonen das Leben eingebüßt, mehrere ſind ver⸗ 


2 


wundet worden. Nach ſpäter eingegangenen Nachrichten aus 
Avigliano beträgt die Zahl der bei dem Brande umgekommenen 
Perſonen 19, unter dieſen der Direktor der Wurfgeſchoßabthei⸗ 
lung. Außerdem wurden 5 Perſonen ſchwer und 13 leicht ver⸗ 
letzt. Nur das Laboratorium für Wurfgeſchoſſe iſt abgebrannt, 
die Magazine und Depots ſind unverſehrt geblieben. 

(Eine Banknotenfälſcherbande) iſt in Rom ent- 
deckt worden, die den Staat um 10 Millionen Lire geſchä⸗ 
digt hat. 

(Wegen Feigheit). Aus dem Grazer uniformirten 
Bürgerkorps wurden, wie ein Befehl des Kommandanten bekannt 
giebt, zwei Mitglieder wegen Feigheit ausgeſtoßen, weil ſie bei 
einem Patrouillengange während der Arbeiterbewegung, als eine 
Verhaftung vorgenommen werden ſollte, in voller Armirung 
davonliefen. 

(Kohlenproduktion). Nach der amtlichen Statiftif 
über die Stein⸗ und Braunkohlenförderung Preußens ſind im 
erſten Viertel 1890 im Steinkohlenbergbau 320 Werke (gegen 
300 im erſten Vierteljahr 1889) betrieben, 18 522 864 Tonnen 
(15 756 913) gefördert und 228 065 Arbeiter (210 105) be⸗ 
ſchäftigt worden. 


(Thierſchutz ohne einen Pfennig Koſten). Eine 
Unterlaſſung bereitet oft den Zugthieren, wenn der ſchwer be⸗ 
ladene Wagen an Bergen und Steigungen empor ſoll, große 
Qualen. Dieſelbe Laſt, die ſchon auf ebenem Boden und gutem 
Wege als ſtarke Zumuthung erſcheint, ſoll ohne weiteres auf 
Berge und Anhöhen hinaufgezogen werden; die Lungen und Knochen 
mögen es ja aushalten oder nicht. Manche, leider bei weitem nicht 
alle Fahrer, haben dabei ſoviel Einſicht, die Thiere zeitweiſe ver⸗ 
ſchnaufen zu laſſen und ihnen ſo die weitere Arbeit zu erleichtern; wie 
wenige aber ſorgen dafür, daß ein Zurückgehen des Wagens un⸗ 
möglich wird durch Unterſchieben irgend eines Gegenſtandes, 
der die Räder oder auch nur eines derſelben feſthält. Bleibt 
die ganze Laſt am ſteifen Strang und an den ſtrammen 
Sehnen der Thiere hängen, wo bleibt da die Erholung? Das 
iſt eine grobe Unterlaſſungsſünde, die ſich nothwendig im ganzen 
Zuſtand und Fortkommen der Thiere beſtrafen muß, die aber 
täglich vor unſeren Augen geſchieht. Möchten doch die Eigen⸗ 
thümer aller Zugthiere in eigenem Intereſſe ihre Fahrer zu 
rechtzeitigem Verſchnaufenlaſſen und Unterlegen anhalten. 


Verantwortlich für die Nevakttion: Paul 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
116. Mai.] 14. Mai. 


ombrowski in Thorn. 


Tendenz der e feſt. 


ge anknoten p. Kaſſ q 230— 230 — 
Wechſel auf Warſchau kurz 229—75 229 —40 
Deutſche Reichsanleihe 3, % » + vr + > 101—40 | 101—59 
Polniſche e E 5 N 67—20 67—20 
olniſche Liquidationspfandbriefe . 63—10 63—30 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. . 99—20 99—20 
Diskonto Kommandit Antheile 14% 217-7021750 
Oeſterreichiſche Banknoten. . . . 1172—45 | 172—30 
Weizen gelber: Mai. 198—75 | 199 — 
F Fe N Hafen 183—50 | 184— 
Iofo,. une Neworr kk 9g9—60 1 99—75 
1 loko oe KING 159— 1159— 
BEI WAS ON enofar. t AFRERL REITS 158— 1158-75 
EEE rl ee NR 159—% | 159—50 
Sept. Dl. 152— 15250 
hn N. 71—501 71-40 
September⸗ Oktober 56--70] 57—20 
Sinn 
50er lokod Ar 2. 54—20 54—30 
34—50| 34—50 


Ware e RN 


70er Mai⸗Juni 34-30] 34 — 
70er Auguſt⸗Septbr. 35—30 35—10 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 p6t. reſp. 5 pCt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Exaudi) den 18. Mai 1890. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Bor: und nachm. Kollekte 
für die Stiftung zum Gedächniß der Kreuzkirche 1724 — 1756. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: \ 


Beichte in beiden Sake eien. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für den 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Er Prediger Kalmus. 

vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


8 Stoffkragen übertreffen aber die Leinenkragen durch ihre 
1 


Geſchmeidigkeit, mit welcher ſie ſich, ohne den Hals zu drücken, um den⸗ 
ſelben legen und daher nie das unangenehme läſtige Kratzen und Reiben 
von zu viel oder zu wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen herbei⸗ 
führen. Ein weiterer Vorzug von Meys Stoffkragen iſt deren 
leichtes Gewicht, was ein angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 
Knopflöcher ſind ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit bei richtiger Auswahl 
der Halsweite ganz außer Zweifel iſt. 

Meys Stoffwäſche ſteht daher inbezug auf vorzüglichen Schnitt 
und Sitz, elegantes und bequemes Paſſen und dabei außer⸗ 
ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie koſten kaum mehr als das 
Waſchlohn für leinene Wäſche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, das 
60 Pfennige koſtet, (Knabenkragen ſchon von 55 Pfennigen an) kann 
man 10 bis 12 Wochen ausreichen. Für Knaben, die ja bekanntlich 
nicht immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind Meys Stoffkragen 
außerordentlich zu empfehlen, was jede Hausfrau nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend ſofort ea wird. a : 

Für alle Reiſenden ift Meys Stoffwäſche die beguemſte, 
da erfahrungsgemäß leinene Wäſche auf Reiſen meiſt ſehr ſchlecht be⸗ 
handelt wird. 


Weniger als ein Dutzend von einer Form und Weite wird nicht 1 


abgegeben. 5 

5 Meys Stoffwäſche wird in faſt jeder Stadt in mehreren Geſchäften 
verkauft, die durch Plakate kenntlich ſind; auch werden dieſe Verkaufs⸗ 
ſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer Zeitung bekannt gegeben; 
ſollten dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo kann man 
Meys Stoſfwäſche durch das Verfandgeſchäft Mey & Edlich, 
Leipzig⸗Plagwitz beziehen, welches auch das intereſſante 
illuſtrirte Preisverzeichniß von Meys Stoffwäſche gratis 
und portofrei auf Verlangen au jedermann verſendet, auch die 
Bezugsquelle am Orte angiebt. 


Waaren - Fabrik 5 
von S. Renee, Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Zollfr. Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pfg. Portoauslage. eg 


Nach langem ſchweren Leiden 
verſtarb heute Nacht unſer Ge⸗ 
ſchäftsdiener Herr 


Ludwig Schill. 


Der Verſtorbene hat uns 22 
Jahre hindurch treu und ehrlich 
gedient; ſein Andenken werden 
wir in Ehren halten. 


Friede ſeiner Aſche! 
Thorn den 16. Mai 1890. 


S. Kuznitzky & Co. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung eines Entwäſſerungs⸗ 
kanales in der Bäcker⸗ und Marienſtraße, 
ſowie auf der Chauſſee längs der Esplanade 
in e dle Länge von 400 Meter, aus⸗ 
ſchließlich Lieferung der Thonrohre und der 
Eiſenarmaturen, ſoll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. Zu dieſem 
Zweck haben wir einen Verdingungstermin 


auf 
Dienſtag den 20. Mai 
vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau feſtgeſetzt. 

Die Zeichnungen, Bedingungen und der 
dn vorher in den Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadtbauamt eingeſehen bezw. 
gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten 
von dort bezogen werden. 

Thorn den 12. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Grundſtücksverkauf betreffend. 
Der Submiſſionstermin zum Verkauf des 
ſtädtiſchen Grundſtücks am innern Culmer 
Thore wird vom 6. Juni auf den 4. Juli 
d. Is. mittags 12 Uhr verlegt. 
Thorn den 14. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 
„Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung des Beſtandes im ſtädt. 
Krankenhauſe wird die Lieferung folgender 
Gegenſtände: 

350 m Leinwand zu . 

5 weißen Bezügen, 


2 " " U 


185 " " „ rothen Bezügen, 
110 77 7 " La en, 
150 „ 7 „ Frauenhemden, 


8 


Halstüchern (karrirt), 
N 


55 „ 5 „ Unterlagen, 


" „ „Schürzen, 
blaugeſtreifte Leinwand zu Kinder⸗ 

anzügen, 

dunkle Leinwand zu Anzügen, 

70 „ Parchend zu Frauenjacken, 

12 „ Parchend zu Kinderanzügen, 

12 „ Kalmuck zu Röcken, 


6 Did. Männertaſchentücher, 
51575 zu tücher, 
4 üchenhandtücher, 
3 „ẽ Männeranzüge, 
„ Männerpantoffeln 


10 
hiermit ausgeſchrieben. 
„Offerten nebſt Proben und Preisangabe 
find verfiegelt und mit der Auſſchrift 
„Submiſſionsofferten auf Leinwand ıc. 
für das ſtädt. Krankenhaus“ 
bis zum 17. Mai cr. 
im ſtädt. Krankenhauſe einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen können in un⸗ 
ſerem Stadtſekretariat II eingeſehen werden. 
Thorn den 10. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß Vorrichtungen, welche den Abzug 
des Rauches nach den Schornſteinen zu 
verhindern geeignet ſind, als Klappen, 
Schieber und dergl. bis zum I. Oktober 
1890 unter allen Umſtänden beſeitigt ſein 
müſſen. 

Zuwiderhandlungen gegen die Polizei⸗ 
verordnung vom 8. Juni 1888 ziehen Geld⸗ 
ſtrafen bis 9 Mark ev. 3 Tage Haft nach 
ſich, außerdem müßte die Entfernung der 
Ofenklappen pp. ev. durch Zwangsſtrafen 
(bis zu 60 Mark) erzwungen werden. 

Auf Rauchrohre, welche offenen Kaminen 
ur Rauchableitung dienen, finden die Be⸗ 

immungen keine Anwendung. 

Thorn den 13. Mai 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 


ff. Firniß, 
klar und ſchnell trocknend, pro Pfd. 30 Pf., 
bei Ctr. 29 Pf. 
Prima Zinkweiß, Rothfiegel, pro Pfd. 
30 Pf., bei Ctr. 29 Pf. 
N e pro Pfd. 30 Pf., bei 10 
5 


Prima Sollnerleim, pro Pfd. 50 Pf., 
at 5 ar ade hell Pid. 30 Pl, bei 
enöl, waſſerhell, pro 8 , bei 
10 Pfd. 25 Pf. } 5 
Die Drogen- u. Farbenhandlung 


1 zu Mocker. 


— . ———— — — 


Bekanntmachung. 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk 
Bromberg. 

Die Lieferung von 2300 kg Oelfarbe 
für den Anſtrich der Weichſelbrücke bei 
Thorn ſoll öffentlich an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. 

Verſiegelte Angebote mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Lieferung von Oelfarbe“ 
ſind bis 8 

Freitag den 30. Mai er. 
vormittags 11 Uhr 
einzureichen. Die Bedingungen ſind gegen 
50 Pfennige Schreibgebühren von dem 
Bureauvorſteher Eiſenbahnſekretär Kolleng 

zu beziehen. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Thorn den 12. Mai 1890. 5 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Submiſſions⸗Anzeige. 

Die Ausführung von ca. 190 000 
ohm Erdarbeiten, ſowie die Herſtellung 
der Durchläſſe und Nebenanlagen zur 
Entwäſſerung des Zgnilka⸗Bruches im 
Kreiſe Brieſen ſoll im Wege der Submiſſion 
in einem Loſe vergeben werden. 

Offerten im verſchloſſenen Umſchlage mit 
entſprechender Aufſchrift ſind bis zum 

31. Mai vormittags 11 Uhr 
im Bureau unſeres Technikers, des Land⸗ 
meſſers Herrn Böhmer in Thorn, 
Coppernikusſtr. 371, III, niederzulegen, 
und werden dort zur beſtimmten Stunde in 
Gegenwart etwa erſchienener Submittenten 
geöffnet und verleſen. 

Die der Ausführung 8 Grunde zu legen⸗ 
den Zeichnungen und Berechnungen, ſowie 
Bedingungen und Verdingungsanſchläge 
können vorher in dem oben benannten Bu⸗ 
reau, an den Wochentagen von 4 bis 7 Uhr 
nachmittags, eingeſehen, auch von dort gegen 
Erſtattung von 1,50 Mark Bedingungen 
nebſt Verdingungsanſchlägen bezogen werden. 

Der Vorſtand 
der Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung 
des Zgnilka⸗Bruches zu Plywaczewo. 
Oeffentliche freiwillige 

Verſteigerung. 
Sonnabend den 17. Mai er. 
nachmittags 3 Uhr 

werde ich die bei dem Baumeiſter Bruno 
Ulmer auf Mocker neben dem Gude’jchen 
Grundſtücke untergebrachte 

Torfſtreu 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 


verſteigern. a 
Thorn den 14. Mai 1890. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Montag den 19. Mai er. 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich vor dem Hotel des Herrn Trenkel 
in Podgorz die bei demſelben in Verwah⸗ 
rung befindlichen, anderweitig gepfändeten 
Gegenſtände als: 

1 eleganten Winterüberzieher, 1 
amerikaniſchen Revolver, 1 Kana⸗ 
rienvogel nebſt Gebauer, 1 Har⸗ 
monika, 1 franzöſiſches Faſchinen⸗ 
meſſer und drei weiſſe dreſſirte 
Mäuſe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 16. Mai 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Dienſtag den 20. Mai er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
königlichen Landgerichtsgebäudes 
vier gut erhaltene Arbeits⸗ 
wagen, eine Britſchke, einen 
braunen Wallach, acht Ar⸗ 
beitsſielen u. a. m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 


baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 


Zur Erneuerung der 4. Klaſſe ſind 
die Loſe bis zum 21. Mai bei mir 
einzureichen. Ernst Wittenberg. 


Wasserdichte Pläne | 


Getreidesäcke, 
Wollsäcke, 


Marquiſenleinen u. Drells 
empfiehlt 


Carl Mallon. 


Nur kurze Zeit. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 


Nur kurze Zeit. 


Voranzeige. 


Circus 


40 Personen. 


Kolzer. 


30 Pferde. 


Schul- u. Kunſtreitergeſellſchaft erſten Ranges. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir Montag den 19. d. M. mit unſerer 
renommirten Schul- und Kunſtreitergeſellſchaft hier eintreffen und in dem dazu 


erbauten wetterfeſten Circus 


uuf dem Stadtgrahenterrain 


neben dem Kriegerdenkmal 
einen Cyclus von Vorſtellungen geben werden. 


Eroͤffnungs⸗Vorſtellung 


Dienſtag den 20. d. Mts. abends 8 Uhr. 


Mittwoch den 21. und Dounerſtag den 


22 


22 


d. M. 


täglich abends 8 Uhr 


Vaorſtellungen. 


Der Cireus Kolzer gaſtirt augenblicklich in Poſen und erzielt durch 
ſeine vorzüglichen Leiſtungen täglich auch bei dem größten Regenwetter volle 


Häuſer. 


Der Cireus Kolzer iſt kein Reklame⸗ oder Schwindel ⸗ Circus, 
ſondern ein Inſtitut erſten Ranges; unter dem Perſonal befinden ſich Künſtle⸗ 
rinnnen und Künſtler von Weltruf, unter anderen: 


Mlle. Adele Drouin 
gefeierte Schulreiterin an dem Circus 
Renz. 

Mercedes de Ponteli 
Reitkünſtlerin vom Circus Buſch. 


Mlle. Prüss 
vom Circus Carré. 
Frl. Elvira, Frl. Adelheid. 
Frl. Paula, Frl. Elise, 


Reitkünſtlerinnen erſten Ranges. ag 


Herr 


Heertor Kolzer als großartiger Jockeyreiter. 


Mr. William vom Circus Renz, Mr. Rudolf vom Circus Salamonsky, 

Mr. Hogini, Davies, John Cassel, Gustav Williams, Pau- 

Iini, Francois, Mr. Heerdegen. Henry und Adolf, ſowie Luft⸗ 
und Parterre⸗Gymnaſtiker, Akrobaten, Ballet und Pantomimen. 


Alles übrige folgt. 


18 Pf. 

Weiße Seife pro Pfd. 18 Pf., 
bei ¼ Ctr. 17 Pf. 

Grüne Seife pro Pfd. 20 Pf., 
bei ½ Ctr. 17 Pf. 

Soda pro Pfd. 5 Pf. 
Prima SENSE pro Pfd. 
bei 5 Pfd. 13 Pf. 

e 1.2 va pro Pfd. 
Außerdem: Cremeſtärke, Cremefarbe 


und ſämmtliche Waſchartikel zu billigſten 
Preiſen. 


Die Drogenhandlung 


u Mocker. 


7 c 
E. Seitz jun., Töpfermeiſter, 
Thorn, Bäckerſtraße Nr. 214. 


Einen Schreiber zern 
Antritt ſucht der Amtsanwalt. 
Ein jüngerer 


Ahrmachergehilfe, 


der polniſchen Sprache mächtig, welcher 
längere Zeit in einem größeren Geſchäft 
gearbeitet, ſucht per ſofort Stellung. 
Offerten unter „Uhrmachergehilſe“ an die 
Expedition dieſer Zeitung. 
1 3 bis 4 füchtige Sfenſeßer 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei J. Kuczkowski, Neuſtadt 331. 
Ma 


lergehilfen und 
Anſtreicher 


ſucht G. Jacobi, Malermeiſter. 


r Ein Knabe mit guten Schul 
9 


kenntniſſen findet in meiner 
uchdruckerei als Lehrling eine Stelle. 
Ce. Dombrowskl. 


Stubbenroder 


können ſich melden in der 
Dampfschneidemühle 
Forſt Thorn. 


Friſche Schnittroſen. 


Der Verkauf meiner Roſen hat begonnen. 
Mocker am Bahnhof, im Mai. 
G. Kunde. 
2 gut erhaltene Drehrollen ſind billig zu 
verkaufen Strobandſtraße 18. 
3 wird in und außer dem Hauſe 
Wäſche gewaſchen und geplättet. 
Frau Franziska Olkiewicz, 
Mauerſtraße 410, 1 Tr. 


Die Direktion. 


Sommerwohnun 


von 3 Wohnzim. nebſt Zubehör u. Garten⸗ 
benutzung hat von ſofort zu vermiethen 
C. Hempler, Bromberger Vorſtadt 1. Linie. 
M. Z. m. u. oh. Penſ. z. v. Schuhmacherſtr. 426. 
Ein fein möblirtes immer mit hellem 
Schlafzimmer, auf Verlangen auch Bur⸗ 
ſchengelaß, iſt Neuſtadt 88 zu vermiethen. 
Ein, möbl. Zim., Kab. und Burſchengelaß 
ſofort zu verm. Bacheſtr. 20, 2 Tr. 


Ein Laden mit Gelaß gleich zu vermiethen 


Seglerſtraße 140, 2. 


Möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 183 1. 


in möbl. Zim. nebſt Burſchengelaß vom 
15. cr. ab zu verm. Tuchmacherſtr. 173 
(Goltz'ſches Haus). 

Ba iche Wohnung von jofort zu 


vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtraße. 
Weden Famſſienverhältnſſſe it der Ed: 
laden Breiteſtraße Nr. 459 vom 1. 
Oktober zu vermiethen. F. v. Koblelska. 
Yyruitadt 88 die 3. Gtage mit Waller: 
leitung und Zubehör von fogleich zu 
vermiethen. Frohwerk. 
Ry meinem neuerbauten Haufe, Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße 171, find Woh⸗ 
nungen, beſtehend aus 3 Stuben, Küche, 
Speiſekammer, Mädchenſtube, Balkon, Entree, 
Holzſtall, Keller und ubehör von ſofort 
billigſt zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt ein 
Pferdeſtall für 2—3 Pferde nebſt Burſchen⸗ 
ſtube, Heuboden und Wagenremiſe, ſowie 
1 Lagerkeller zu haben. 
A. Schoemey, Lehrer. 
1 möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 187/88. 


1 ohnung von 3 Zim. und Zubehör zu 
vermiethen Seglerſtraße 119. 
ie Hochparterre⸗Wohnung in meinem 
Hauſe Tuchmacherſtraße 187/88, 8 Zim. 
u. Zub., fof. zu verm. J. Frohwerk. 
Wonne von 5 Zim. xc. duch getheilt, 
reſp. gie Sommerwohnung, von of. 
zu verm. Ww. E. Majewski, Bromb. Vorſt. 
ne Wohnung in meinem neuerbauten 
Hauſe, 3. Etage, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. Preis 
inkl. Waſſerleitung 650 Mk. Georg Voss. 


ine Wohnung, immer, Entree, Ve⸗ 
randa mit Zubehör zu vermiethen. 


A. Lohmeyer, rombergerſtr. 2. 
Eine 
herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 113, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. G. Soppart. 


Lehr-Verträg 


ſind zu haben. 


S 


1 
Militär à Perſon an Wäſche —,10 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Schützenhausgarten. 


Heute Freitag den 16. Mai er. 
2 Contert 


der Theaterkapelle. 
Entree 20 Pf. Anfang 8 Uhr. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
E. Schwarz. 


Krieger A Verein. 


Heute den 16. Mai abends 8 / Uhr 


außerordentliche 
Generalverſammlung. 


Lokal Nicolai. 
Der Kommandeur. 
Dr. Wilhelm. 


Kaufmännischer Verein. 
eee eee 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Ergänzungswahl von Vorſtandsmit⸗ 


Be 
2. Bericht der Rechnungsreviſoren. 


Der Vorſtand. 
Theateranzeige. 


Montag den 19. Mai er. 


2 Zum Benefiz u 
.. 10 Frl. Nana Ti 


Das Glöcklein des 
Eremiten. 


Eröffnung 
der 
Badeanstalt Grützmühlenteich. 
Preiſe ſind: 


Baſſin. 
a Perſon ohne Wäſche . —,15 Mk. 
Schüler und Schülerinnen. —,10 


elle. 


A Perſon 1 
Abonnements. 

Zur Erwachſene ohne Wäſche a 8— „ 
Für Kinder . 5, „ 
Dutzend⸗Billets. 
elle ohne Wäſche. ei 2,25 „ 
Baſſim % ich Dun 


rar, ER 
Geräucherter Rükenfpek 
und Salzſpeck, geräucherter 
VBauchſpeck, do. Schinſen und 
Schinken wurſt 
iſt preiswerth zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 
Ein brauner 


Wallach, 


4 Jahr alt, 3¼½, geritten und ge⸗ 
fahren, oder eine 


Wehlauer Stute, 


9 Jahr alt, iſt zu verkaufen. 
Globig, 

Kl.⸗Mocker, neben Rüster. 

5 Heute Sonnabend Abend 

. von 6 Uhr ab 

f friſche Grüß, Blut⸗ 

u. Leberwürſtchen 

bei Benjamin Rudolph. 


Verloren 


eine Pelerine am Sonntag Morgen 8 Uhr 
wiſchen der Dampferfähre und dem Poſt⸗ 
Deo: Abzugeben gegen Finderlohn bei 
Poſtdirektor Dobberstein. 


Volksgarten - Theater. 


J. Holder-Egger. 


Sonnabend den 17. Mai er. 
Auf vielfeitiges Verlangen: 


Die Hagzeit des iar. 
Sitzplatz 1 Mk. Stehplatz 50 Pf. 


Viktoria-Theater. 


Sonntag den 18. Mai er. 
Die Jauberflöte. 


Hierzu ein Extrablatt. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. Dierzu eine Beilage. 


Beilage zu 


Deutſcher Veichstag. 
6. Plenarſitzung vom 14. Mai. 

In der heutigen Sitzung kam der Geſetzentwurf, betr. die Friedens⸗ 
präſenzſtärke des deutſchen Heeres, zur erſten Berathung. 

Zunächſt empfahl der Kriegsminiſter v. Verdy die Vorlage mit 
kurzen Worten, wobei er hauptſächich betonte, daß dieſelbe ſich auf das 
abſolut Nothwendigſte beſchränkt, und daß die Kriegsverwaltung, was 
hier im Plenum nicht möglich ſei, in der Kommiſſion die Forderung des 
näheren begründen werde. Deutſchland dürfe pflichtmäßig auf dieſem 
Gebiete die Hände nicht in den Schoß legen. Die Forderungen der 
he beruhten im übrigen auf einem einheitlichen Gedanken. (Bravo! 
rechts. 


die Behauptung aufgeſtellt, daß die fortgeſetzten Rüſtungen den Krieg 
u 1111 e haben muß 
ie 


Vorlage das Septenn 
Vorl, 


Nr. 113 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 17. Mai 1890. 


dieſe Vorlage weitere Laſten auferlege, ſei ſehr fraglich. Die Vorlage 
habe ja überhaupt eine nicht unerhebliche ſoziale Bedeutung. Den großen 
Forderungen der Kriegsverwaltung gegenüber fehle es an einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Reichs⸗ Finanzverwaltung; Vorlagen, wie dieſer gegenüber, 
fehle es überhaupt an der geeigneten Organiſation unſerer höchſten 
Reichsbehörden. 

Kriegsminifter von Verdy weiſt die Anſicht zurück, daß das Reichs⸗ 
ſchatzamt ohne weiteres alle Forderungen der Kriegsverwaltung gutheiße; 
ebenſo beſtreitet er, daß die Vorlage mit ſeinen vor drei Monaten abge⸗ 
gebenen Erklärungen im Widerſpruche ſtehe. Der Wunſch, jede Differenz 
zwiſchen den Parteien und möglicher Weiſe mit der Regierung zu ver⸗ 
meiden, habe die Regierung veranlaßt, die nothwendige Mehrforderung 
im Rahmen des Septennats lediglich bis 1894 zu ſtellen. 

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) hält einen Stillſtand in der 
militäriſchen Ausrüſtung für geboten. Das Volk würde die fortwachſenden 
Militärlaſten auch garnicht ertragen können. Er beantragt die Vorlage 
an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern zu verweiſen, in welcher alle 
die vom Abg. Richter angeregten Fragen erörtert, ſowie die die aus⸗ 
wärtigen Staaten betreffenden Theile der Motive der Vorlage von der 
Regierung näher begründet werden könnten. Man müſſe doch, wenn 
das auch nicht mit voller Sicherheit werde geſchehen können, darüber 
Auskunft erhalten, wann eine fortdauernde Steigerung der Militär⸗ 
ausgaben nicht mehr zu erwarten ſei. Die unvermeidlichen Ausgaben 
auf dem Militärgebiet müßten jedenfalls zur Einſchränkung von Aus⸗ 
gaben auf anderen Gebieten veranlaſſen. Jede neue Organiſation der 
Reichsbehörden und der Reichsfinanzverwaltung werde nur Geld koſten. 
Der Gedanke gehe übrigens nur von denen aus, welche das Reich 
unitariſch geſtalten wollen. Die Enthuſiaſten für das Septennat würden 
durch die Vorlage gründlich beſchämt. In der Kommiſſion würden noth⸗ 
wendig die Fragen der jährlichen Veranlagung der Präſenzſtärke 
prinzipiell und die Erleichterung der Dienſtzeit erörtert werden müſſen. 

Kriegsminiſter v. Verdy bemerkte, indem er auf den bezüglichen 
Antrag hinwies, der dem Hauſe vorliegt, daß die verbündeten Regierungen 
die zweijährige Dienſtzeit ſelbſt beantragen würden, wenn ſie dieſelbe für 
durchführbar hielten. 

Abg. Payer (Volkspartei) kann nicht anerkennen, daß dieſe kleine 
Vermehrung der Präſenzſtärke des Heeres durch das Vorgehen der aus⸗ 
wärtigen Staaten geboten und zur Aufrechthaltung der Sicherheit des 
Reiches nöthig ſei. Durch die Vorlage werde das Septennat aufgehoben 
und dem Hauſe volle freie Hand gelaſſen. Aber es handle ſich hier nicht 
bloß um eine militäriſche, ſondern eine bedeutſame wirthſchaftliche Frage. 
Der mittlere Bürgerſtand ſei jetzt ſchon aufs äußerſte bedrängt und bei 
den Arbeitern ſei die Leiſtungsfähigkeit durch die indirekten Steuern 
ſchon aufs läſtigſte in Anſpruch genommen. Redner ſpricht dann für 
die zweijährige Dienſtzeit. 

Abg. Dr. Buhl (natlib.) erkennt an, daß die Abgg. Richter und 
Windthorſt den Schwerpunkt der Verhandlungen in die Kommiſſion ver⸗ 
legt hätten. Wie die Vorlage einen Angriff gegen das Septennat recht⸗ 
fertigen könne, verſtehe er nicht; das könnte doch nur der Fall ſein, 
wenn jetzt eine Einſchränkung der Präſenzſtärke beantragt werde. Die 
nähere Begründung der Vorlage durch die Militärverwaltung werde in 
der Kommiſſion zu erwarten ſein. 

Abg. Graf Udo zu Stolberg⸗Wernigerode (deutſchkonſ.) be⸗ 
ſtreitet den Abgg. Richter, Windthorſt und Payer gegenüber, daß die 
at durchbrochen habe. Der Widerſtand gegen die 
nicht | man verlange nur Kompenſatio 

Bi h üfion eine Verf 
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gung herbeigeführt und dieſelbe demnächſt mit möglichſt großer Majorität 
angenommen werde — was auch dem Auslande gegenüber von großer 
Bedeutung ſein werde! ; - 7 

Gegen 5 Uhr wurde die weitere Berathung auf Freitag Nachmittag 
1 Uhr vertagt; außerdem ſtehen Rechnungsſachen auf der Tagesordnung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
59. Plenarſitzung vom 14. Mai. 3 
Das Haus nahm in feiner heutigen Sitzung den Geſetzentwurf, bee 
treffend die Abänderung einiger Beſtimmungen wegen der Wahl von 
Stadtverordneten, definitiv in der Faſſung der Beſchlüſſe zweiter Leſung, 
anſcheinend einſtimmig, an, lehnte jedoch den von dem Miniſter des IE 
Innern Herrfurth bekämpften Antrag der Abgg. Laſſen und 
Johannſen (beide Dänen), betreffend die Wiederaufnahme früherer 
Angehöriger des Herzogthums Schleswig in den preußiſchen Unterthanen⸗ 
verband, mit großer Mehrheit ab. — Darauf wurde die erſte und zweite 
Berathung des Antrages des Abg. Graf⸗ Hohenzollern (Centrum) auf 
Annahme eines Geſetzentwurfes, betreffend die Entſchädigung für an 
Milzbrand gefallene Thiere, dem gegenüber ſich Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten, Dr. Frhr. Lucius v. Ballhauſen in 
zuſtimmendem Sinne ausgeſprochen hatte, durch unveränderte Annahme 
erledigt. — Darauf folgten Wahlprüfungen. Während entſprechend den 
bezüglichen Anträgen der Kommiſſion eine Anzahl von Wahlen für 
giltig erklärt wurde, beanſtandete das Haus nach längerer Diskuſſion 
über die Behandlung der zahlreichen gegen die betreffenden Wahlen 9 
eingegangenen Proteſte in Gemäßheit des Antrages der Kommiſſion die 
Wahl der Abgg. v. Koerber (freikonſ.) und v. Puttkamer⸗Nipkau 2 
(konſ.) und ſprach ſich auch für den ferneren Antrag der Kommiſſion auf 
Veranlaſſung von entſprechenden Beweiserhebungen aus, deren Umfang 
durch Annahme der bezüglichen Anträge der Abgg. v. Puttkamer⸗ 
Plauth (konſ.) und Rickert (deutſchfreiſ.) erweitert wurde. — Um 4% 
Uhr vertagte ſich das Haus auf Freitag, 16. Mai, nachmittags 2 Uhr 
(dritte Berathung des das Notariat betreffenden Geſetzentwurfes, ſowie 
kleinere Vorlagen). 1 


— 


Mannigfaltiges. 3 

(Exploſion). Zu Pettau in Steiermark hat in dem 
Kellergewölbe eines Kaufmanns eine Erplofion ſtattgefunden, 
wobei 15 Perſonen lebensgefährlich verletzt wurden. Be 

(Eine Erbſchaftsſteuer.) Der im April d. Is. in 
London verſtorbene Kaufmann Spence Morgan hat ein Ver⸗ 
mögen von 2022 054 Pfd. St. hinterlaſſen; die Steuern, die 
die Erben dieſes Vermögens zu tragen haben, betragen im ganzen 
80 884 Pfd. St. 3 

(Von der Schönheitskonkurrenz in Rom.) Nah 
langen Berathungen hat das Komitee der Schönheitsausſtellung 
beſchloſſen, den erſten Preis nicht zu vertheilen; Frl. Berger 
aus Wien hat den zweiten, Frl. Ricciardi aus Turin den dritten, 
Frl. Cooper aus Wien den vierten, Frl. Cimabro aus Padua 
den fünften und Frl. Bianchini aus Viterbo den ſechſten Preis 
erhalten. ; 8 


Naeran Iren 7 


EN. 
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Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
April cr. ſind: 

14 Diebſtähle, 

1 Betrugsfälle, 
älſchung und 
undunterſchlagung 

zur Helſtelung, ferner 

47 liederliche Dirnen, 

14 Obdachloſe, 

10 Trunkene, 

3 Bettler, 

8 Perſonen wegen Straßenſkandals und 

Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 

822 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

Portemonnaie mit 28 Pf., 
leeres Portemonnaie, i 
Portemonnaie mit 20 Kopeken, | 
Portemonnaie mit 6 Mark, | 
Korallenarmband, 
Metallarmband, 

Taſchenmeſſer, 

weiße Broſchen, 

Medaille „Dem beſten Schützen“, 
weißes Taſchentuch, 

Gebetbuch, 

Lehrbuch der lateiniſchen Sprache, 
Geſindedienſtbuch (Raflewski), 
Diarium, 

Schirm, 

Taufſchein für Karl Albert Krüger, 
Handkoffer, 

Rolle Kleiderzeug und Leinwand, 

1 Brotbüchſe, 

Blechmarken, 

1 Taillentuch, 

verſchiedene Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizeibehörde zu 


kel. 


i 


Lager optiſcher Art 


— find ——————— nd ZN) Dem Ja fd Je De fd Je 
Rathenower Brillen von an. 


Stenutt Ufkrdclotterie 


Ziehung am 20. Mai 1890. 


Lose a 1 Mark (11 für 10 Mark) 
empfiehlt und versendet (auch gegen Briefmarken) 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Für Porto und Liste sind 30 Pf. beizufügen. 


1Jagdwagen mit 4 Pferden 
1 Landauer mit 2 Pferden 
1Halbwagen mit 2 Pferden 
1Sandschneider mit 2 Pferden 
1 Parkwagen mit 2 Ponies 
1Brougham mit 1 Pferde 
1 Herrenphaeton mit 1 Pferde 
1 Damenphaeton mit 1 Pferde 
1Dogeart mit 1 Pferde 
1 Americain mit 1 Pferde 
83 Reit- und Wagenpferde 
20 eomplette Reitsättel 
30 vollständige Zaumzeuge 
Bankgeschäft, 50 wollene Pferdedecken, 

.: div. Ledersachen, 
80 gold. Drei-Kaisermedaillen 
400 silb. Drei-Kaisermedaillen 
1000 silb. hippologische Münzen. 


Durch direkten Bezug aus Schweizer Fabriken bin ich in der Lage, 
ſauber abgezogene und regulirte Uhren zu folgenden billigen Preiſen 
abzugeben: 


Silberne Cylinder⸗Remontoir⸗Uhren Gold: 


8 


— 


2 

rand und 6 Steine 15 Mk. 28 
Nickel Cylinder⸗Remontoir⸗ uhren 6 Steine 9 2 
Silberne Ancre⸗Remontoir⸗ Uhren Gold: — 
rand und 15 Steine 28 2 
Goldene 14 kar. Damen⸗ Remontoir⸗ zühren = 
10 Steine 26 „ 2 
Silberne Damen⸗ Memontoir-Uhren 10 Steine Ivy = 
Goldene Herren⸗Savonett⸗Ancre⸗Remon⸗ >) 
toir⸗Uhren 14 far. 70 „ 2 
Regulateure 14 Tage gehend ca. 1 Mtr. lang 17 „ 2 


Schwarzwälder Wanduhren 3 
Für jede Uhr 3 Jahre ſchriftliche Garantie. Verſandt auch nach 
außerhalb ſtreng reell. Umtauſch bereitwilligſt. 
Louis Joseph, Uhrenhandlung, 
Thorn, Seglerſtraße 145. 
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FAHRRÄDER 
IN-ALLEN:MÖGLICHEN SYSTEMEN 
SOWIE, GEFAHRENE RÄDER $ 


wenden. 
Thorn den 12. Mai 1890. 


AN LIEFERT WIRKLICH BILLIG 
DERICH MÜLLER 


A THOR 
RET SIS FEN, GRATIS U; FREI 


T pr = 
Für gefallene Pferde 
zahle ich die höchſten Preiſe und zwar 
für ſolche, die ich abholen laſſe, 6 Mark, 
für ſolche, die mir auf meine Abdederei 
gebracht werden, 9 Mark. 
A. Liedtke, Abdeckereibeſitzer, Thorn, 
Culmer Vorſtadt Nr. 80. 


Bergmanns 


AR arbol » Theerichweel- Kpeife 
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in 1 Friſt eine reine 
blendendweiße Haut. Vorräthig à Stück 
W und 50 Pf. bei Adolph Leet. 


— — 


Die Polizeiverwaltung. 
ausgewogen pr. Pfund 25 Pf., 
grüne und Talgſeife 

oda WE 
pr. Pfund 6 Pf., 
ſämmtliche Artikel zur | 
ompfiehlt u” billigit ng 
Thorner Konsumgeschäft 
Schuhmacherſtraße 346/47, 


E 
Seifenpulver, 
pr. Gn 20 Pf., 

3 
ſowie 
Das erste 
Ecke des Altſt. Marktes. 


—— nn nme 


N. Hulg-Chorn, 
Malermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 459, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Zimmer : Dekorations- 
Malereien, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten, bei ſolider Ausführung und 
mäßigen Preiſen. 


“Tapeten 
in großer und ſchöner Auswahl bei billig⸗ 
ſten Preiſen. 

Fi 2 92 
Eisſchränke, 
bekannt als bewährtes Fabrikat, empfing 

und empfiehlt zu billigen Peiſen. 


J. Wardacki, Thorn. 


e Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. D 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 
Ausſtattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 


einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Billigste Preise. Solideste Arbeit. 


Frachtfrei Thorn. 


Illustrirte Preiskourante gratis. 
"sıyeıß eur anonsfend eise 


Muſterzeichnen, 
Maßnehmen, Zuſchneiden 


lehrt in kurzer Zeit unter ſoliden Bedin⸗ 


gungen 
J. Damrath, 
in Berlin akademiſch gebildete Schneiderin, 


Klein⸗Mocker, WE 


im Haufe des Herrn v. Dessonneck. 


Gummi- 
Tiſchdecken u.⸗Wandſchoner, 
Tiſchläufer u. Küchenborden, 
Wachs- u. Ledertuche, 
Linoleum uE 
Läufer u. Teppiche, 


Gummischürzen, Lätzchen, 
Gummi-Regenmäntel, 


Gummiwäsche 
elegant und dauerhaft, 
Tragbänder, Sohlen, WE 
Pfropfen, Abfüllſchläuche, 
r Puppen. 2 
Chirurgiſche Artikel 
wie: Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, 
Fußbinden, i a e 
u. ſ. w. empfieh 


Erich Mü ler, 


Specialgeschäft 
für Gummiwaaren, 
Paſſage 3. 


35000 
champagner flaschen 


geben in Poſten von nicht unter 
100 Stück zu jedem annehmbaren 
Preiſe ab 

L. Dammann & Kordes. 


9 jm. Lorenz, 


‚Breitestr. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Tharn den 16. Mai 1890. 


Geſtern nachmittags 4 Uhr verſchied nach kurzem Leiden am Herzſchlage 
unſer guter Vater, mein lieber Sohn, unſer Bruder, Schwiegerſohn und 
Schwager, der Maurer- und Zimmermeiſter 


Julius Eruſt Kufel 


im Alter von 43 Jahren. 
Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an 


die Hinterbliebenen. 
Thorn den 15. Mai 1890. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 17. d. Mts. nachmittags 3 Uhr von 2 
der Leichenhalle des altſtädt. evangel. Kirchhofs aus ſtatt. 4 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 
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